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Die parteiloſe Preſſe.
Wie bereits gemeldet, hat das in Dresden verſammelte

ſogenannte „Arbeiterparlament“ den Antrag des ParteiVor
ſtandes betreffend die Mitarbeit der Sozialdemokraten an
bürgerlichen Blättern mit 243 gegen 24 Stimmen angenommen.
Der Antrag beſtimmt bekanntlich, daß Parteigenoſſen an bürger
lichen Blättern, die an der Sozialdemokratie gehäſſige und
hämiſche Kritik üben, überhaupt nicht mitarbeiten dürfen jedoch
ſollen an bürgerlichen Blättern, auf welche obige Vorausſetzung
nicht zutrifft, Genoſſen, wenn ſie nicht gegen die n
kratiſche Partei zu ſchreiben brauchen, mitarbeiten dürfen, aber
es ſoll ihnen keine Vertrauensſtellung übertragen werden, weil
ſolche ſie früher oder ſpäter in Konflikt mit ſich und der Partei
bringen müſſe.

Der Antrag hat zwar
Debatte geſtanden, und doch i

wei und einen halben Tag zur
ſachlich über ihn außerordentlich

wenig geſagt worden. Die Genoſſen haben den Antrag viel
mehr zum Anlaß genommen, wieder einmal ihre mehr als
ſchmutzige Wäſche vor der Oeffentlichkeit zu waſchen und ihre
Vertrautheit mit allen möglichen Schimpfworten zu beweiſen.
Von dem wenigen, was zum Antrage ſelbſt vorgebracht worden
iſt, verdient die Art und Weiſe, wie der ſog. „parteiloſen“ Preſſe
mitgeſpielt wurde, beſondere Beachtung. Auf der einen Seite
wurde es als Geſinnungslumperei bezeichnet, wenn Genoſſen des
ſchnöden Mammons wegen ſich verleiten ließen, an bürgerlichen
Blättern, ſei es die „Berliner Morgenpoſt“ oder die „Zukunft“,
der „Berliner LokalAnzeiger“ oder die „Woche“, mitzuarbeiten.
Der edle Stadthagen nannte die parteiloſen Zeitungen in
orientaliſcher Derbheit „ſchmutzige Blätter“, die auf die Ver
dummung der großen Menge hinarbeiten und ſich hier und da
auch einmal einen Sozialdemokraten kapern, damit es ein bischen
intereſſant ausſieht! Die „Zukunft“ erhielt von dieſem Manne
des feinen Tones das Prädikat blödſinnig, und die Zumutung,
Sozialdemokraten ſollten mit d eindlicher oder der

r die er dudem Herrn Stadthagen eine „Jnfamie“. Auch der aus den
nicht eben rühmlich bekannte Abgeordnete

llrich Offenbach nannte das Wirken der angeblich „un
parteiiſchen“ bürgerlichen Blätter gefährlich und korrumpierend.

Jn einer Zeit, wo jeder freiſinnige Mann nachts und
vielleicht auch noch während des Mittagsſchläfchens von der
Mauſerung der Sozialdemokratie träumt, iſt dieſe Debatte
gewiß recht lehrreich. Die Sozialdemokratie will die Grenze
zwiſchen ſich und den bürgerlichen Parteien immer ſchörfer
ezogen wiſſen, und dieſes Streben äußert ſich hier in einem
orſtoße gegen die angeblich „unparteiiſchen“ bürgerlichen

Blätter und ihre Förderer im ſozialdemokratiſchen Lager. Wie
rückſichtslos ſie bei der Scheidung der Geiſter vorgeht, zeigt
ſich gerade hier, denn ſie macht mit ihren Anwürfen auch vor
denjenigen bürgerlichen Preßorganen nicht halt,
die ihr tagtäglich in die Hände arbeiten undden Boden beſtelken- auf dem ihr bei den letzten Reichs
tagswahlen hunderttauſende von Stimmen zufielen. Die moraliſche
Entrüſtung, die ſich über die Mitarbeit einzelner Sozialdemokraten
an bürgerlichen Blättern in ſo derben Ausdrücken geltend
macht, iſt gewiß berechtigt. So war der Genoſſe Bernhard
lange Zeit Handelsredakteur der „unparteiiſchen“ „Berliner
Morgenpoſt“; vorher hatte er denſelben Poſten bei der „Welt
am Montag“ inne. Vor der Oeffentlichkeit verſchwieg er ſeine
Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei, und dazu hatte
er umſomehr Anlaß, als er ſich den Luxus leiſtete, Genoſſe zu
ſein und gleichzeitig die ſozialdemokratiſche Partei in der
„Zukunft“ anzugreifen. Noch vielſeitiger aber war der jetzige
Leiter der ſozialdemokratiſchen „Leipziger Volkszeitung“, der
zunächſt den waſchechten Genoſſen ſpielte, dann ein leidenſchaft-
licher Befürworter eines Sozialiſtengeſetzes wurde und jetzt in der
roten Partei wieder eine führende Rolle hat. Aber neben der
moraliſchen Entrüſtung über ſolche Genoſſen, die an der Krippe
bürgerlicher Blätter ſtehen und gleichzeitig über die Schlechtig
keit der Bourgeoiſie ſchimpfen, kommen bei Bebel und Genoſſen,
die den Antrag des Parteivorſtandes empfehlen, auch partei
finanzielle Erwägungen in Betracht. Auguſt Bebel ſprach esja offen aus, daß wenn die „Berliner Morgenpoſt“ mit ihren
200 000 Abonnenten einginge, gewiß 100 000 Abonnenten zum
„Vorwärts“ übergingen. Sehen wir einmal von dieſen
finanziellen Erwägungen ab, ſo enthält Bebels Satz doch
zugleich für das Wirken dieſer „unparteüſchen“ Blätter viel
wahres. Er ſagt zutreffend, daß, wenn die Abonnenten eines
unparteiiſchen Blattes plötzlich vor die Notwendigkeit geſtellt
werden, ſich ein anderes Organ zu wählen, die Hälfte von ihnen
zu einem ſozialdemokratiſchen Blatte greift. Wo ſollen denn
ſchließlich die 3 Millionen Wähler der Sozialdemokratie auch
anders zu ſuchen ſein als unter den Abonnenten der ſogenannten
unparteiiſchen“ Blätter! Der in Dresden erſtattete Rechen

ſeſeheridht des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes hat
eutlich gezeigt, daß die Zahl der Abonnenten ſozial

demokratiſcher Blätter zu der Zahl der
kratiſchen Reichstagswähler in gar keinem Verhältnis ſteht.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat dieſer „unparteiiſchen“
Preſſe einen Fußtritt. gegeben, obwohl
orgende Helferin erblicken kann. Viel mehr Anlaß zu einem
charfen Vorgehen gegen dieſe Preſſe haben aber die nationalen

Parteien, deren Anhänger durch die charakterloſen Blätter der
Widerſtandsfähigkeit gegen die ſozialdemokratiſchen Jrrlehren
beraubt werden. Von der Verdrängung der partei und

er in ihr eine treu
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ihrem Erſatz durch die nationalechargkterloſen Blätter und tPreſſe wird die Wiedergewinnung der ſozialdemokratiſchen Mit
läufer zum großen Teil abhängig ſein.ſegne Wrechnend wie lehrreich iſt nun die. Blütenleſe

von Ausſprüchen, mit denen man dieſer Art Preſſe,
die der Sozialdemokratie innerlich ſo freund
lich geſonnen iſt und ſie ſtets nur mit Glacéhandſchuhen
anfaßt, den Dank für ihre Freundlichkeit abſtattete. Am
ſchlechteſten kommt dabei der r enſche literariſche Omnibus,
die „Zukunft“, weg, über die Bebel ſagt: „Jch hätte es vor
einigen Jahren nicht für möglich gehalten, daß es Elemente
gibt, die moraliſch ſo tief geſunken ſind, daß ſie für ein Blatt
wie die „Zukunft“ bis in die letzten Tage hinein mitarbeiteten
und mit Herrn Maximilian Wittkowsky-Harden noch gewiſſe
freundſchaftliche Beziehungen unterhalten.“

Und Stadthagen charakteriſiert die „Zukunft“ noch viel
ſchöner; er nannte ſie ferner „ein Organ, das herumlungere
auf den Vorhöfen irgend einer Stelle, wo man glaube, irgend
etwas ſenſationelles ergattern zu können und das vielleicht
auch hin und wieder zu irgend einem Parteigenoſſen Be-
ziehungen ſuche.“

Wir müſſen geſtehen, daß wir von dieſen Abfertigungen
mit einem gewiſſen grimmigen Behagen Kenntnis genommen
haben, da uns eine mangelnde Geſinnungstüchtigkeit, wie ſie ſich
in dieſen Blättern, und leider Gottes in vielen anderen noch,
dokumentiert, ebenſo verächtlich iſt wie den „Genoſſen“ auf dem
Dresdener Parteitage, die es nicht einmal mehr der Mühe für
wert halten, dieſe klägliche Geſinnungslumperei für die Sozial
demokratie auszubeuten, ſondern dieſe Art Preſſe ſchlankweg
mit einem Fußtritt von ſich ſtoßen. Uebrigens haben ſie keine
Veranlaſſung, nur um eines Haares Breite anders zu handeln,
denn wer dieſe Sorte Blätter kennt, der wird vergeblich darauf
warten, daß ſich einmal ſo etwas von Männerſtolz bei iJur
regt und ſie gegen eine rn Behandlung rebellieren. Für

ſie verſuchen, ſie ſich in Zukunft zu erringen. Schuld aber andieſen traurigen S itnſen iſt das deutſche Volk ſelbſt, das

ſolche Geſinnungsloſigkeit, die ſelbſt von denen, denen ſie zu gute
kommen ſollte, gebrandmarkt wird, aus Gleichgültigkeit
und elender Pfennigfuchſerei immer und immer
wieder unterſtützt und dabei nicht merkt, daß es in dem Um
gange mit dieſen Organen ſelbſt politiſch verſumpft.

„Wer die Wahrheit kennt und ſaget ſie nicht,
Der iſt fürwahr ein erbärmlicher Wicht.“

Aber darf man wirklich darauf hoffen, daß das deutſche
Volk aus ſeinem Schlummer aufwacht und endgiltig mit dieſer
Preſſe der ſyſtematiſchen Charakterloſigkeit bricht, durch die ihm
jede Widerſtandsfähigkeit gegen die Sozialdemokratie und jeder
Begriff von der ſozialdemokratiſchen Gefahr geraubt wird
Wir glauben kaum. Aber vielleicht wächſt die Erkenntnis der
Verächtlichkeit dieſer Preſſe, wenn man ſieht, wie wegwerfend
die Sozialdemokratie ſelbſt von den charakterloſen Geſchäfts
blättern ſpricht und ihr tolerantes Entgegenkommen gegen die
Sozialdemokratie lohnt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 18. September.

Zu den Urwahlen. Der preußiſche Miniſter des Jnnern
hat durch einen ſoeben bekannt gewordenen Erlaß beſtimmt,
daß es zuläſſig ſei, die Wähler der zweiten und erſten
Klaſſe zu einer beſonderen Stunde einzuladen. So kann bei
Feſtſetzung der Wahlſtunde auf mittags 12 Uhr die Wähler-
ſchaft der zweiten Klaſſe beiſpielsweiſe um 3 Uhr, die der
erſten Klaſſe um 4 Uhr vorgeladen werden. Dieſe An-
ordnung iſt ſehr praktiſch, denn ſie erſpart den Wählern
der oberen Klaſſen das unnütze lange Warten, bis die
Abſtimmung der dritten Klaſſe vorgenommen und feſtgeſtellt iſt.
Die Sozialdemokraten hatten darauf ſpekuliert, daß. ſie durch
Hinausziehung des Wahlaktes die Geduld der Wählerſchaft in
den oberen Klaſſen erſchöpfen und die Wahlbeteiligung der
ſelben verringern könnten. Dieſer Spekulation iſt durch den
Erlaß des Herrn Miniſters ein Riegel vorgeſchoben. Es wird
zu erwarten ſein, daß von der Ermächtigung, die Wahlſtunde
für die zweite und erſte Klaſſe beſonders feſtzuſetzen, allent-
halben, wo es angebracht iſt, Gebrauch gemacht werden wird.

Der Kampf gegen die Sozialdemokratie. Von einem
Freunde unſeres Blattes wird uns geſchrieben „Daß die Sozial
demokratie ein Krebsſchade iſt, der an dem geſunden Körper des
deutſchen Volkes zehrt und das politiſche, geſellſchaftliche und

»gewerbliche Leben vergiftet, liegt für jeden wahren Freund
unſeres Volkes klar zu Tage. Wie aber dieſer Krebsſchade
beſeitigt werden ſoll, darüber ſtreiten ſich noch die, welche ihn
entfernen möchten. Die einen möchten ihn nur von innen
heraus kurieren, ſie hoffen er wird einmal von ſelbſt abſterben
und geſundes Fleiſch wird an ſeiner Stelle wachſen. Sie
täuſchen ſich, wie ſich ſchon mancher Krebskranke hat täuſchen
laſſen. Andere wollen nur mit dem ſcharfen Meſſer den
Schaden ausſchneiden, mit Maßregelung und Gewalt die Volks
bewegung dämpfen. Ich glaube, auch ſie täuſchen ſich. Solche
tiefgehende Bewegungen im Volke können nicht von außen
allein gehemmt und richtig geleitet werden. Beides muß
zuſammen wirken, das ſcharfe Meſſer, das auch vor einem
ſcharfen Schnitt nicht zurückſchreckt, aber auch die Erneuerung

fach Geſchäft maßgebend, 3 wenn ſie
t 3 C ellun ahme r e 4arlaments gewonnen wen 5 n, denen

zu beleben,

der inneren Kraft des Volkskörpers, durch die die krankhaften
Gebilde von innen her ausgeſchieden werden. Daß die Sozial
demokratie ſolchen Umfang und ſolche Macht gewonnen hat,
deutet auf einen Verderb der Säfte und Kräfte im ganzen
Körper unſeres Volkes hin. So muß ſie durch entſprechende
äußere Maßnahmen zurückgedrängt, aber auch durch eine Er
neuerung des Volkslebens zum Abſterben gebracht werden.
Leider hört man von dieſem letzten Gedanken nicht viel. Da
iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß angeſehene Männer
unſeres Volkes, und zwar nicht nur Geiſtliche, ſondern auch
Laien dieſe Gedanken in unſer Volk hinaustragen. So hat,
wie wir einem Bericht des „Reichsboten“ entnehmen, Herr
Rittergutsbeſitzer Franz von Bodelſchwingh am 13. September
in Unna einen bemerkenswerten Vortrag über das Thema ge
halten „Welche Aufgaben ergeben ſich uns als Chriſten und
Patrioten aus dem Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Be
wegung Aus den inhaltreichen Ausführungen ſei einiges
wiedergegeben.

Die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen hat nur den
überraſchen können, welcher es mit ſeinen Pflichten als Staatsbürger
leicht genommen zu dieſen Pflichten gehört auch die Augen offen
halten, der Gefahr offen entgegen ſehen und dann auf Abhilfe ſinnen.
Von der größten Sicherung des Wahlgeheimniſſes eine Abnahme der
ſozialdemokratiſchen Stimmen zu erwarten, war eine große Täuſchung der
Regierung. Mögen auch am 16. Juni viele nur Mitläufer geweſen
ſein, die demokratiſchen Jnſtinkte und Machtgelüſte ſind einmal erweckt
und durch den Stimmenzuwachs iſt der Glaube an die Möglichkeit des
Sieges bei den Maſſen geſtärkt. Wenn die Dortmunder Arbeiter
Zeitung“ ſchreibt: „Man muß ſelbſt das mögliche tun um
revolutionäres Fühlen und Denken in die Maſſe zu tragen“, und es
an ähnlichen Aeußerungen in der ganzen ſozialdemokratiſchen Preſſe
nicht fehlt, ſo leuchtet ein, daß von der angeblichen „Mauſerung“ der
Partei wenig zu halten iſt. Aber nicht nur für den Thron, auch für
den Altar iſt die Sozialdemokratie eine große Gefahr, denn ihre Herr
ſchaft kann nur beſtehen auf grund des Haſſes, darum iſt in ihr kein
Platz für die Religion der Liebe, darum wird von ihr das Chriſtentum
ſo heftig angegriffen. Wie aber kann die Gefahr abgewendet werden
Nur durch eine gewaltige Tat der Liebe, wenn alle Chriſten und

atridten aufraffen nicht nur zu einer äußerlichen Einigkeit, um die
ozialdemokratie zu bekämpfen, ſondern vor allem zum Aufbauen

der durch die Fehler der letzten dreißig Jahre ins Wanken
geratenen Mauern unſeres Staates. Jn der einen Hand das
Schwert, in der anderen die Kelle! Das erſte Fundament iſt das
Chriſtentum, welch eine Kraft der Liebe tritt uns in ſeinen großen
Liebeswerken entgegen! Eine poſitive Stellung zum Chriſtentum iſt
vor allem nötig, volle Einigkeit in allen Glaubens und kirchen
politiſchen Fragen iſt nicht zu erwarten, aber ſollte es nicht möglich
ſein, daß Konſervative und Liberale, ſoweit ſie chriſtlich ſind, fried
lich nebeneinander arbeiten und die Tagesfragen mit voller ſitt
licher Freiheit des Chriſtenmenſchen erörtern? Bezüglich der wirt
ſchaftlichen Fundamente des Staates ſind zunächſt Maßnahmen
gegen die Uebermacht des Kapitalismus zu treffen, überreich und
überarm iſt zum Verderben, die Mittelſtandspolitik in Stadt und
Land iſt zu fördern; endlich ſind die Tugenden der Väter wieder

dies wird ja wohl nicht als regktionär verſchrieen
werden, ſtrenge Zucht und Sitte, Freiheit von Menſchenfurcht,
Stärkung des Autoritätsgedankens, das alles ſind feſte Funda
mente des Staates, damit verträgt ſich durchaus ein offenes Wort,
wo wir die Regierung auf falſchen Wegen glauben. Des Mate-
rialismus, der Genußſucht in allen Ständen müſſen wir wieder
Herr werden, unſere Freuden wieder mehr im Jnnern, im Hauſe,
in der Familie ſuchen. Das ſind die guten altpreußiſchen
Traditionen, wie ſie uns in den großen Männern des vergangenen
Jahrhunderts vor Augen ſtehen. „Uns iſt bange, aber wir ver
zagen nicht,“ mit dieſen Worten, das Thema der Predigt, welche
der frühere Garniſonpfarrer in Kolmar, D. Rocholl, nach dem
Attentate Hödels auf Kaiſer Wilhelm I. hielt, ſchloß Herr v. Bodel
ſchwingh ſeinen Vortrag, der von einer zahlreichen Zuhörerſchaft
aus dem Arbeiter und Bauernſtande mit großem Beifall aufge
nommen wurde.

Es ſpricht ein gut Teil hocherfreulichen Optimismus
aus dieſen Worten. Man wird jedoch auch den mehr peſſi-
miſtiſchen Stimmen nicht Unrecht geben können, welche (um
in dem anfänglichen Vergleiche zu bleiben) von dem ſcharfen
Meſſer der einſchneidenden Regierungsmaßnahmen eine
große Wirkung erwarten.

Kriegervereine und Sozialdemokratie. Jn Fürth war kürz
lich bei der Beerdigung eines Mitgliedes des Kriegervereins, das
zur ſozialdemokratiſchen Partei gehörte, die Niederlegung eines
Kranzes mit roter Schleife beanſtandet worden. Die Folge war
eine heftige Polemik zwiſchen den dortigen Kriegervereinen und den
Sozialdemokraten. Die Vorſtandſchaft der Kriegergenoſſenſchaft
in Fürth veröffentlicht jetzt eine Schlußerklärung, der wir nach-
ſtehende kräftige Stellen entnehmen: „Ein Kriegervereinler, der
zugleich Sozialdemokrat iſt, iſt entweder ein Spion oder ein
Gauner. Als Spion will er die Vereinstätigkeit an die ſozialiſti
ſchen Reichsfeinde verraten, als Gauner die Unterſtützungsgelder
erſchleichen, welche die Kriegervereine an bedürftige kranke
Kameraden hinausgeben. Jn beiden Fällen verdient ein ſolch
falſcher Menſch die größte Verachtung in Kriegervereinskreiſen
(bei der Sozialdemokratie mag es ja anders ſein) und gehört von
der Vereinigung ausgeſtoßen, ja erſt recht dann, wenn es ihm ge
glückt iſt, bis zu ſeinem Tode unerkannt den Verräter an der
Kriegervereinsſache zu ſpielen.“

Für ſeinen Hunnenprozeß ſammelt Genoſſe Kunert jetzt
durch Aufruf im „Vorwärts“ Material, um ſeine Behauptung zu
beweiſen: „Deutſche Soldaten haben China verwüſtet und Frauen
geſchändet.“ Der Gerichtshof hat ihm Zeit gelaſſen, ſein
Material zu ordnen und vorzubringen. Nach dieſem Aufrufe
ſcheint er, wie wir von vornherein annahmen, überhaupt nicht in
der Lage zu ſein, ſeine Behauptung zu beweiſen

Kaiſer Wilhelm nahm am geſtrigen Donnerstage eine
telegraphiſche Unterredung mit dem Wiener Botſchafter ent



gegen. Nach dem Diner auf dem Schiffe „Sophie“ ver
abſchiedete ſich der Kaiſer und verteilte an die höheren
i eügee Orden Sodann reiſte er über Mohacs nach

en.
Die geſamke Wiener Preſſe widmet dem dort eintreffen

den deutſchen Kaiſer äußerſt ſympathiſch gehaltene Be-
grüßungsartikel. Sie vertreten die Anſicht, daß gerade jetzt,
wo düſtere Wolken am politiſchen Horizonte ſtehen, dem Be
ſuche Kaiſer Wilhelms eine eminent große politiſche Be
deutung beigelegt werden müſſe.

Regiments Jubiläum. Auf Befehl des Kaiſers reiſt General
leutnant von Mackenſen mit den Kommandeuren des erſten und zweiten
Leibhuſaren Regiments, ſowie einer Anzahl Huſarenoffiziere zum
24. September nach Warſchau zum 260jährigen Jubiläum des ruſſiſchen
LeibgardeUlanenregiments.

Staat und katholiſche Kirche in Frankreich und in Preußen.
Wiederum ſind die Klagen über die Bedrängnis der kat e
Kirche in Preußen an uns vorübergerauſcht. Dem Führer des
Zentrums im bayeriſchen Landtag, Dr. Orterer, iſt Preußen als
der Erzfeind einer freien katholiſchen Kirche ſo in der Seele zu
wider, daß er es als eine n De empfand, beim Katholiken
tage in der fahnengeſchmückten Stadt Köln meiſtens den preußzi-
ſchen Farben nicht zu begegnen. Und die Landtagswahlen in
Preußen werden ja nun aufs neue erfüllt ſein von den lebhaften
Klagen des Zentrums, ſeiner Preſſe und ſeiner Kandidaten über

Netftand in welchem ſich die römiſche Kirche in Preußen
efindet.

Da iſt es ein wirkliches Verdienſt, welches ſich der bekannte
rheiniſche Publizifſt P. Müllendorff erworben hat, daß er einmal
„in der Nußſchale“ die wichtigſten ſtaatsgeſetzlichen Beſtimmungen
und die Maßnahmen der leidigen „Verwaltungspraxis“ zu
ſammenſtellt, vermöge deren die Beziehungen des Staates zu der
katholiſchen Kirche in Frankreich und in Preußen geregelt wird.
(Bibliothek für Politik und Volkswirtſchaft. Heft 13. Preis
1 Mk. Verlag von W. Baenſch in Berlin.) Jn der Tat, wer
da von Kapitel zu Kapitel den Vergleich zieht, muß zu der Ueber-
zeugung kommen, der vor Jahresfriſt auch Herr Dr. Bachem in
Osnabrück Ausdruck verliehen hat, daß es nämlich „für den
Katholizismus noch am beſten ſteht in Deutſchland“, und in dieſem
Falle wird Herr Dr. Bachem zwiſchen Preußen und Deutſchland
erſt recht keinen Unterſchied machen wollen.

Während ſich in Deutſchland der Staat auf jede Weiſe
die Feſtſtellung der konfeſſionellen Zugehörigkeit ſeiner Bürger
angelegen ſein läßt und mit der dadurch ermöglichten Beſteuerung
die materielle Grundlage der katholiſchen Religionsübung ſichert,
kümmert ſich der franzöſiſche Staat um dergleichen überhaupt nicht.
Katholiſch oder gar ultramontan zu ſein, gilt dort heute nicht
gerade als Empfehlung. Jn Deutſchland aber erleichtert das
katholiſche Bekenntnis das Fortkommen in den meiſten Fällen.
1883 beſeitigte die Republik durch Geſetz die ultramontanen
Elemente aus dem Richterſtande, der bei uns un iſt. Die
Ernennung von Geiſtlichen und Biſchöfen iſt in Frankreich Ein
ſchränkungen unterworfen, die man in Preußen nicht kennt. Hier
wählt das Domkapitel die Biſchöfe, in Frankreich werden ſie von
der Regierung ernannt und durch den Papſt inveſtiert. Die
katholiſche Republik hat ſich betreffs des Amtsmißbrauchs der
Geiſtlichen die weiteſtgehenden Rechte geſichert; ſie iſt jederzeit in
der Lage, mißliebige oder oppoſitionelle Kirchendiener durch Ge-
haltsſperre uſw. zu maßregeln. Jn Preußen iſt das Verfahren
wegen Amtsmißbrauch abgeſchafft, eine Disziplinierung durch Ent
fernung aus dem Amte ſeit Aufhebung des königlichen Gerichts
hofes für kirchliche Angelegenheiten nicht durchführbar, weil eine
zuſtändige Behörde fehlt. Ein Biſchof Korum wäre, wie zahlreiche
Fälle aus neueſter Zeit zeigen, in Frankreich ſo leichten Kaufes
nicht weggekommen und Herr Florian von Stablewski hätte ſeine

Rolle ſehr ſchnell ausgeſpielt.
Das franzöſiſche Strafrecht erkennt dem Geiſtlichen nicht

den Charakter des Beamten zu und ſchützt die Kirche oder ihre
Einrichtungen und Gebräuche vor Beſchimpfung nur inſoweit, als
damit eine Störung des Gottesdienſtes verknüpft iſt. Die Ge-
meinderäte machen von ihrer Befugnis, Prozeſſionen und der-
gleichen zu verbieten, überaus häufig Gebrauch. Das Kirchen
vermögen iſt in Frankreich Staatsgut und ſeine Verwaltung unter
liegt der behördlichen Aufſicht, während das preußiſche Recht das
Eigentum der kirchlichen Gemeinde am Kirchengut anerkennt und
ihm in weiteſtgehendem Maße das Recht der Kloſterverwaltung
zugeſteht. Die preußiſchen Viſchöfe beziehen Gehälter in Höhe
von 26 000 bis 72 000 Mark, dagegen erhält ein franzöſiſcher

m.

Exrzbiſchof 12 000, ein Biſchof 8000, ein Landgeiſtlicher 800 und
ein Pikar 540 Mark.

In ganz ähnlicher Weiſe läßt ſich die unvergleichlich beſſere
Lage der C Kirche diesſeits des Rheins in der Fried-
hofsfrage, auf dem Gebiete des Ordensweſens und vor allem der
Volksſchule feſtſtellen. Die öffentliche r invöllig konfeſſionslos; es darf in der Schule religiöſer Unterricht
Aberhaupt nicht erteilt werden, der Geiſtliche hat keinen Zutritt
ingdie Schulräume.

Dazu die preußiſche „Verwaltungspraxis“, die ſich überall als
Vorläufer einer Schulgeſetzgebung nach dem Herzen der ultramon
tanen Partei bewährt. Aber das Lamento über die Unterdrückung
der Kirche hört natürlich nicht auf! Und Zentrum iſt auf dem
ganzen Gebiete ſtaatlicher Betätigung überhaupt Trumpfl

Jm Prozeß Hüſſener vor dem Berufungsgericht am 23. September
werden drei neue Mitglieder ihres Amtes als Richter walten; als Vor
ſitzender fungiert, wie bei der Vorverhandlung, r gattenkapitän
von Bredow, als Verhandlungsleiter Oberkriegsrat Fielitz.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Aerger der Maulhelden.
Jm Klub der liberalen Partei wurde von Vertretern der ver

ſchiedenen Fraktionen erklärt, daß der Ton des kaiſerlichen Manifeſtes
an die Armee unannehmbar ſei, weil er durchaus abſolutiſtiſch ſei.
Ungarn ſei aber ein konſtitutioneller Staat, in dem auch die Rechte
der Majeſtät nur auf den Geſetzen beruhen, und es ſei unerträglich,
daß gegenüber den Forderungen der Nation einfach mit Säbel
geraſſel geantwortet werden. Unter dem Eindruck des Armeebefehls
vereinigten ſich auch ſofort die bisher feindlichen Fraktionen und ſowohl
Altliberale wie Anhänger Apponyis untoerſchrieben ein Schriftſtück, das
die ſchleunige Rückkehr der Abgeordneten nach der Hauptſtadt fordert,
ſowie die Einberufung einer Konferenz für Montag, die gegenüber dem
Manifeſt Stellung nehmen und eventuell eine Adreſſe an die Krone
beſchließen ſoll.

Spanien.
Der Finanzminiſter

hat den Budget Voranſchlag beendet und wird ihn dem Miniſterrate
am Sonntag vorlegen.

Rußland.
Reform.

Der Miniſter des Jnneren hat die Gouverneure des Weichſel
r und den Oberpolizeimeiſter von Warſchau aufgefordert, ihm
aldigſt ihre Erwägungen über die Unzulänglichkeiten der das Wohnund Pandelsrecht der Juden betreffenden Geſeſe zugehen zu laſſen, da

die Regierung eine Verbeſſerung in liberalem Sinne plane.
Serbien.

Die Abſetzung des Oberſtleutnants Miſchies
von ſeinem bisherigen wichtigen Poſten als Leiter des Kriegsminiſteriums
gilt allgemein als erſter Schritt en die Verſchwörer. Morgen beginnt der Prozeß gegen die cher Verſchwörer, deren Proteſt ver

worfen wurde. Die Skupſchtina, die Montag gewählt wird, ſoll von
der aus der radikalen Mehrheit zu bildenden Regierung auf den
27. September einberufen werden.

nfolge des Prozeſſes
egen die Niſcher Offiziere wird die geſamte Belgrader Garniſon in
ereitſchaft gehalten.

Türkei.
Die Unruhen.

Nach in Sofia eingetroffenen Meldungen hat türkiſches
Militär die geſamte Einwohnerſchaft von Caſtoria
maſſakriert. Das bulgariſche „Rote Kreuz“ hat 100 000 Franken
für die verwundeten Makedonier geſpendet.

Großbritannien,
Chamberlain zurückgetreten.

Das Zuſammenſpiel im engliſchen Kabinett hat eine erhebliche
Störung erfahren. Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Balfour
und Chamberlain, die bei der bekannten Rivalität dieſer beiden
engliſchen Staatsmänner ſtets vorhanden waren, machten das Zu
ſammenarbeiten derſelben immer ſchwieriger. Jnsbeſondere auf dem
Gebiete der Zollpolitik ſtießen dieſe beiden ſo verſchieden veranlagten
Geiſter hart aneinander. So kam, was kommen mußte, der Kolonial
un ſur hat mit den ihm naheſtehenden Kollegen ſeine Entlaſſung
gegeben.

Von unterrichteter Seite wird verſichert, die große Mehrheit des
Miniſterkollegiums habe ſich mit den in der Balfourſchen Broſchüre dar
gelegten Anſichten einverſtanden erklärt und billige den darin in Aus-
ſicht genommenen Kurswechſel in der britiſchen Zollpolitik. Nur ſoll
Chamberlain an ſeiner Forderung von Vorzugstarifen für die Kolonien
feſthalten. Eine Minderheit beſtehend aus dem Schatzkanzler den
Miniſtern für Schottland und für Jndien und dem Unterrichts
miniſter lehne jedes Abweichen vom Freihandelsſyſtem ab.
Der Herzog von Devonſhire laſſe über ſeine Entſcheidung

weifel. Da aber die ganze Zolltariffrage noch keine
edeutung hat, inſofern ſie erſt nach den Neuwahlen

as Parlament beſchäftigen ſoll, hofft der
Premierminiſter, das Kabinett in ſeinem gegenwärtigen Beſtande noch
für eine Seſſion zuſammenhalten zu können. Das iſt ihm jedoch nicht

noch immer im
akute politiſche
im nächſten Frühjahr

gelungen. Bei dieſer Lage der Dinge war es auch klar, daß der
britiſche Kolonialminiſter, der nicht gerade zu den konzilianteſten
r zahlt, des langen Haders müde ſein und ſein Portefeuille nieder
egen werde.

Der Kabinettschef Balfour und der König haben die Demiſſion
Chamberlains, Ritchies' und Hamiltons angenommen. Alle
Morgenblätter beſchäftigen ſich mit dieſer ſenſationellen Entwicklung
und ſagen, es handle ſich um einen Theater Coup. Bis jetzt
enthalten ſich die Blätter über die Zukunft auszuſprechen. Verſchiedene
Blätter ſind der Meinung, daß Balfour das Ergebnis der Enquete über
den SüdafrikaKrieg benutzen werde, um neue Angriffe gegen die Kriegs
verwaltung behufs Umänderung derſelben zu verhindern. Man
erwartet die bevorſtehende Demiſſion des Herzogs von Devonſſhire.
Amtlicherſeits iſt bisher nichts über bevorſtehende Neuwahlen mitgeteilt
worden, doch glaubt man, das ſolche infolge der Kabinettskriſis nötig
geworden ſeien.

Südamerika.
Erfunden?

Der Generalkonſul in NewYork beſtreitet, daß Caſtro
kriegeriſche Abſichten gegenüber Kolumbien hege. Venezuelas Feindehätten dieſe Geſchichte erfunden, um den erwünſchten 8

kaniſchen Kapitals nach Venezuela abzudämmen.

Nordafrika,
Aus Algier.

Aus Marnia wird berichtet, daß vor einigen Tagen vier algeriſche
Reiter von 15 marokkaniſchen Rebellen angegriffen und von dieſen
unter Zurücklaſſung ihrer Waffen in die Flucht geſchlagen worden ſind.

Der Generalgouverneur Jonnart iſt in Algier eingetroffen General
Cagl ſetzte ſeine Reiſe nach den Süden fort.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Büſchdorf, 18. Sept. (Grundſtücksverkauf.) Die dem

Landwirt Herrn Bähr gehörigen, in hieſiger Flur belegenen Grund
ſtücke, das Anſpännergut Nr. 8 und die dazu gehörigen Aecker und
Wieſen, ſollen zuſammen verkauft werden. u dieſem Behufe ſtand
vor einigen Tagen im Springer'ſchen Gaſthof ein Termin an, der von
Herrn Juſtizrat Herold-Halle wahrgenommen wurde. Von den Er-
ſchienenen e Herr t Bardenwerper-Büſchdorf mit 136 000
Mark das Beſtgebot ab. Nach der Taxe ſoll das Anweſen 140 000 Mk.
wert ſein. Wie man hört, iſt der Beſitzer nicht gewillt, das Gut dafür
wegzugeben, er verlangt vielmehr für dasſelbe 150 000 Mk.

Eilenburg, 17. Sept. (Brandſtifterin.) Die
Scheune des Gutsbeſitzers Emil Wunſcher in Thallwitz angeſteckt
zu haben, hat deſſen aus Kollau gebürtige Dienſtmagd eingeſtanden.
Das jugendliche Mädchen iſt geiſtig nicht normal.

Bitterfeld, 17. Sept. (Brand.) Geſtern brannte in der
Kaiſerſtraße ein im Hof belegenes Nebengebäude. Jn demſelben befinden ſich eine Tiſchlerwertſtelle und Räume für Holzvorräte. Die

Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, und es gelang bald, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken.

2 VWittenberg, 17. Sept. (Meiſterkurſe.) Die Regierung
findet hier für die Einrichtung der Meiſterkurſe kein Verſtändnis. Jhre
u ob und mit welchen Beiträgen Stadt und Handwerker-
vereinigungen zu den erheblichen Koſten für Einrichtung und Unter
haltung beitragen wollen, haben die Handwerkerinnungen ſowohl wie
die ſtädtiſchen Behörden einſtimmig ablehnend beantwortet auch die
ſtädtiſchen Behörden von Zahna haben ihre Beteiligung abgelehnt.

Weißſtenfels, 17. Sept. (Die Weſpe im Halſe.)
Jn Deuben hat ein junges Mädchen beim Eſſen eines Apfels eine
Weſpe verſchluckt, von der ſie im Innern des Halſes geſtochen
wurde. Nur ſchnellſte ärztliche Hilfe rettete das Mädchen vom
Erſtickungstode.

Naumburg, 17. Sept. (Dank des Kaiſers. Der
Stationsvorſteher Praſt erhielt als Anerkennung für die Tätig
keit der Station bei Beförderung der Manöverzüge einen goldenen
Ring vom Kaiſer.

Nordhauſen, 17. Sept. (Stadtmauer, Shn-
dikus. Jugendlicher Selbſtmörder.) Bei den
Erdarbeiten, welche jetzt zur Legung der weiteren Waſſerrohre in
der Wallrothſtraße vorgenommen wurden, ſind vor dem Hagen
töore die Grundmauern der äußeren Stadtmauer eine Strecke weit
bloßgelegt worden. Die äußere Stadtmauer iſt am Garten der
Brauerei der Herren Gebrüder Weber noch zu ſehen und lief, nach
der „N. Ztg.“, einſt nach Oſten zu weiter bis an das nördliche
Ende der Promenade, an der Oſtſeite des Hauptweges der Pro
menade nach Süden bis zum Zwingerturm vor dem Töpfertore
(Friedrich WilhelmsPlatz), um den Zwingerturm herum, an der

ufluß ameri
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Ein Sieg.
Von C. A. Barlow-Maſſicks.

Autoriſierte Ueberſetzung von Anna Wilke.
I.

„Was meinſt Du, welches wird ſie wählen
Mit dieſer Frage, die an ſeinen Freund Jack gerichtet

war, wandte ſich Dick Halſton von den beiden Gemälden, in
deren Betrachtung er gänzlich verſunken geweſen war, ab
und wartete geſpannt auf deſſen Antwort.

Jack Steadman hob die Brauen und zuckte die Achſeln.
„Offen geſtanden, glaubte ich eigentlich nicht, daß ſie

überhaupt in unſeren Vorſchlag willigen würde,“ fuhr Dick
Halſton nervös fort.

Der Freund lachte.
„Frauen lieben nun mal das Abſonderliche, Außer

gewöhnliche.“
Einige Sekunden verſtrichen in tiefem Schweigen, dann

ſtieß Halſton erregt hervor:
„Bei Gott! Jch kann dieſen Zuſtand der Ungewißheit

nicht länger ertragen. Es iſt erſt halb drei, und vor vier
Uhr können wir kaum hoffen, ſie hier zu ſehen. Jack, ich
werde nach Richmond fahren. Das Warten macht mich zu
nervös. Jch würde ſo wie ſo eine ſehr klägliche Rolle ſpielen,
wenn ſie Deinem Gemälde den Vorzug gäbe. Du haſt doch
hoffen ne ichis gegen mein Fortgehen einzuwenden

„Nein!“
Das Wort kam widerſtrebend und gedrückt heraus, was

D7 n indeſſen nicht bemerkte, Er ergriff ſeinen Hut
und rief:

„Dann alſo adieu, alter Junge. Und Du wirſt mich
ihren Entſchluß ſo ſchleunig als möglich wiſſen laſſen, nicht
wahr Wenn ſie Dein Bild wählt, ſo telegraphiere nur das
eine Wort: „meins,“ und wenn das Glück mir hold ſein
ſollte, e „deins“. Dann weiß ich, woran ich bin.“

Dabei drückte er heftig des Freundes Hand.
„Und viel Glück für Dich, Jack obgleich es für mich

das Gegenteil bedeutet.
Die Türe ſchlug hinker ihm zu, und Steadman hörte,

wie er die Treppe hinunterſprang, immer zwei Stufen auf
einmal nehmend. Er pfiff leiſe vor ſich hin, atmete ſchwer
auf, und, die Hände in die Taſchen ſteckend, verfiel er in
tiefes Nachdenken.

II

Wahrend dieſe kleine Atelierſzene ſich abſpielte, ſaßen in
einem luxuriös ausgeſtatteten Zimmer in Weſt Kenſington
zwei junge Damen in vertraulichem Geplauder.

„Nun, Ethel, wie ſtehen die Dinge?“
Das junge Mädchen, das tief in einen Seſſel zurück

gelehnt ſaß, und um deſſen Mund ein träumeriſches Lächeln
lag, blickte auf, und das Lächeln blieb in ihren Augen,
während ſie antwortete:

„Jch werde es Dir in Form einer Geſchichte erzählen
und bitte Dich, zu vergeſſen, daß ich deren Heldin bin.“

Die Freundin lachte und ſah ſie bewundernd an, ſie
fand, daß Ethel mit ihrer Schönheit ſich ſehr dazu eigne, die
Heldin eines Romanes zu ſein.

„Alſo, es geſchah einmal,“ begann nun dieſe, „daß die
Liebe zweier Künſtler, die geſchworene Freunde waren, auf
dasſelbe Mädchen fiel. Sie machte keinen Unterſchied in
ihrem Benehmen beiden Verehrern gegenüber. Denn beide
waren klug, liebenswürdig und ihr gleich in Liebe ergeben,
ſo daß es ihr gänzlich unmöglich ſchien, einen zu bevor-
gugen.

Eine zarte Röte ſtieg in Ethels Wangen. Die Freundin
lächelte, bemerkte jedoch halb im Scherz, halb im Ernſt:

„Jch haſſe eine Kokette, Ethel. Bitte, gib Deiner
Heldin einen anderen Charakter!“

t „Wer ſagt, daß ſie eine Kokette war?“ rief Ethel un
willig.

„Niemand, aber die Umſtände ſprechen dafür.“
Ethel warf die Lippen auf und eine Falte zeigte ſich auf

ihrer weißen Stirn.
„Es iſt nicht nett von Dir, mich zu unterbrechen,“

ſchmollte ſie. „Jch habe kaum fünf Minuten Zeit, um Dir
die Geſchichte zu erzählen. Aber wenn Du nicht ruhig zu
hören kannſt, werde ich gehen und Du wirſt ſie überhaupt
nicht hören.“

„Jch werde Dich nicht wieder unterbrechen, mein Herz-

Etwas beruhigt fuhr Ethel fort:
„Das Verhältnis dieſes Trios wurde mit der Zeit

immer unhaltbarer. Schließlich erklärten die beiden
Freunde dem Mädchen, daß es unerträglich ſei, daß ſie ihre
Karrière ruinierte, und flehten ſie an, in einen Plan zu
willigen, den ſie ſich als den einzigen Ausweg ausgedacht
hatten. Sie wollten beide ihr Porträt, und zwar ohne
Sitzung, nur aus dem Gedächtnis malen. Den Bildern
ſollten keine Namen beigefügt werden, ſondern der Künſtler,

chen!

d gibt es kein Zurück mehr.
ü

deſſen Bild ſie den Vorzug gab, ihr Gatte werden. Das
Mädchen erhob erſt Einwendungen, aber ſchließlich gab
ſie ihre Zuſtimmung.

Ethel ſchwieg und ſah die Freundin an.
Du ſagſt ja garnichts,“ meinte ſie gereizt, „wie findeſt

Du das Uebereinkommen Iſt es nicht eine originelle Art,
aus dem Dilemma herauszukommen?“

Aber die Freundin ſchüttelte den Kopf.
„FJch finde es zu gewagt. Und mir ſcheint, das Mäd

chen müßte doch eine Ahnung haben, welchem von ihren Be
werbern ſie den Vorzug gibt. Jch würde es nie dem blinden
Zufall überlaſſen, einen Gatten für mich zu wählen.“

Ethel erhob ſich.
Ich denke, ſie wird ſchon den richtigen treffen,“ er-

widerte ſie zuverſichtlich. „Aber nun muß ich fort. Tante
Eliſabeth wird ſchon bereit ſein, mich nach dem Atelier zu
begleiten.“

legte ſie ihre Hand auf die Schulter derDamit
Freundin.

„Jch werde ſo gut wie verlobt ſein, wenn ich zurück
kehre,“ ſagte ſie mit einem leiſen Zittern in der Stimme.

e Jch wollte, es wärenerhaupt keine Männer auf der Welt! Und doch
es iſt eine ganz beſondere Art von Verlobung, nicht wahr

Die Freundin neigte ſich ihr zu und drückte als einzige
Antwort einen innigen Kuß auf Ethels Geſichtchen.

III.
„Jch wünſchte, er wäre nicht gegangen,“ ſeufzte Jack

J inn. „Es iſt ſchrecklich Ilangweilig, ſo allein zu
warten.“

Er erhob ſich und ſchritt mehrere Male im Atelier auf
und ab. Dann blieb er vor den beiden Gemälden ſtehen
und ließ ſeinen Blick prüfend auf ihnen ruhen. Techniſch
ſchienen beide gleichwertig zu ſein. Aber wenn man das
eine anſchaute, glaubte man, die roſigen Lippen des bild-
hübſchen Mädchengeſichtes müßten ſich öffnen. Dem anderen
fehlte dieſer lebensvolle Ausdruck.

„Wie in aller Welt hat Dick es fertig gebracht, die
Seele in das Geſicht zu legen dachte Steadman, und ſeine
Züge verfinſterten ſich. „Es iſt glänzend, einfach glänzend!“

Damit wandte er ſich kurz um und begann von neuem
im Zimmer auf und ab zu wandern. Aber Ethels Augen
ſchienen ihn mit einem ſchadenfrohen Blick zu verfolgen und
die Lippen halb gütig, halb verächtlich über ſeine Niederlage
zu lächeln. Er warf ſich in einen Stuhl, der mit dem
Rücken gegen die Bilder ſtand. Aber bald, als ob ſie eine



Oſtſeite der Sedanſtraße weiter (vor der Weſtſeite des Gerichts
gebäudes vorbei) bis zur Frauenbergerſtiege und um Juden-
turm auf dem Rähmen. Von da an iſt ſie zum größten Teile noch
um die Südſeite und Weſtſeite der Oberſtadt verfolgbar bis zum
Barfüßertore. Die äußere Stadtmauer umſchloß auf der Nord
und Oſtſeite der Stadt den Stadtwallgraben auf deſſen Außen-
ſeite. Herr Dr. Weihe, der bisher proviſoriſch mit der Führung
der Geſchäfte der hieſigen Handelskammer beauftragt war, iſt
definitiv zum Syndikus der Kammer gewählt. Geſtern wurde
ein von auswärts ſtammender 15jähriger Schüler des hieſigen
Realgymnaſiums in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgefunden.

W. Erfurt, 17. September (Bahnſteigſperre.) Vom
1. Oktober er. an wird auf der Bahnlinie ArnſtadtSaalfeld die Bahn
ſteigſperre eingeführt.

W. Heiligenſtadt, 17. Sept. (Ein großes Feuer) hat, wie
bereits kurz gemeldet, geſtern früh in Lindau auf dem Untereichsfelde
drei Wohnhäuſer und fünf Wirtſchaftsgebäude vollſtändi eingeäſchert.
Das Feuer kam auf bisher unbekannte Weiſe in der teinrücke'ſchen
Gaſtwirtſchaft aus und fand an den eben eingebrachten Erntevorräten
reiche Nahrung. Sechs Feuerwehren waren dem Element gegenüber
faſt machtlos. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, dagegen verbrannte
ein Pferd und anderes Vieh.

W. Duderſtadt, 17. Sept. Kandidatur.) Der
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Oſterode Duderſtadt Jorns iſt
in einer zu Herzberg ſtattgefundenen Vertrauensmänner- Verſammlung
der nationalliberalen Partei wieder als Kandidat für die Landtagswahl
aufgeſtellt worden.

W. Duderſtadt, 16. Sept. (Eineſchreckliche Mordtat)
iſt geſtern nacht in dem Hauſe des Ackermanns Stolze in dem nahen
Breitenberg verübt worden. Schon im vorigen Jahre wurde 13 im
Bette überfallen und ſo übel zugerichtet, daß er lange Zeit im Hoſpital
liegen mußte. Geſtern morgen war das Haus von innen verriegelt;
da St. ſich nicht ſehen ließ, vermutete man ein Verbrechen und rief
telephoniſch aus Duderſtadt Gendarmen herbei. Als dieſe die Tür er
brachen, fanden ſie den St. mit furchtbaren Wunden am Kopfe. Durch
Hiebe mit einer Axt iſt dem St. der Schädel zertrümmert und der
linke Oberkiefer bis in den Rachen hinein geſpalten. Der Verdacht die
Tat begangen zu haben, richtete ſich gegen den 24jährigen Sohn
Hermann des Stolze, welcher in Hamme bei Bochum in Arbeit ſteht.
Auf Anweiſung der Göttinger Staatsanwaltſchaft iſt Hermann Stolze
in Hamme verhaftet worden.

Halberſtadt, 17. Sept. (Freibett.) Der langjährige
Stadtverordnetenvorſteher, Geheimer Sanitätsrat Dr. Fincke, hat
dem hieſigen SalbvatorKrankenhauſe, der Stätte ſeiner lang
jährigen, ſegensreichen Wirkſamkeit, die Summe von 15 000 Mk.
zur Errichtung und Unterhaltung eines Freibetts als Stiftung ver
macht.

Weferlingen, 18. Sept. (Der Pferdeverſicherungs
Verein) für Weferlingen und Umgegend hat ſein zweites Geſchäfts
jahr beendet. Dasſelbe ſchloß mit einem Verſicherungsbeſtande von
542 Pferden im Geſamtwerte von 414 975 Mk. gegen 407 Pferde im
Geſamtwerte von 288 2504 Mk. im Jahre 1902. Es war ſomit ein
Zugang von 135 Pferden mit einem Werte von 126 725 Mk. zu ver
zeichnen. Als Prämie wurden 2 Proz. erhoben, dieſelben haben ausgereicht,
allen an den wäre r geſtellten Anforderungen zu enken-

Allendorf a. W., 17. Sept. (Wahnſinnig.) Der
Handelsmann A. Brill in Orferode, welcher im Juli in einem
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſein Beſitztum in Brand geſteckt hatte,
wollte vor acht Tagen durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende
machen, wurde aber von ſeiner Ehefrau und einem Nachbar noch
rechtzeitig abgeſchnitten. Auf polizeiliche Anordnung wurde B.
von zwei Wärtern bewacht. Als dieſe (der Schwiegervater des B.
und der Nachbar Knierim) ſich in voriger Nacht auf kurze Zeit
entfernt hatten, benutzte B. die Zeit, um ein Teſching ſchußbereit
zu halten. Beim Eintritt ſchoß B. auf die Wärter, verletzte ſeinen
Schwiegervater an der Stirn und ſchoß dem Knierim eine Kugel
in den Hals. Der Ehefrau des Brill gelang es, mit den größeren
Kindern aus dem Hauſe und aus der Nähe des tobenden Gatten
und Vaters zu kommen. Auf das Hilfegeſchrei verſammelte ſich
das ganze Dorf vor dem Hauſe, doch wagte niemand, in dasſelbe
einzudringen. Man rief die Feuerwehr herbei. Ein kalter Waſſer
ſtrahl aus einem Schlauche ergoß ſich auf den Tobſüchtigen. Der
Bürgermeiſter rief dem Kranken zu, die Waffen aus dem Fenſter
zu werfen. Nachdem dies geſchehen, drangen beherzte Männer in
das Haus ein und feſſelten den Tobenden, der ſich mittlerweile mit
einer großen Fleiſchgabel bewaffnet hatte. Durch die Gendarmerie
wurde B. nach Sooden in Sicherheit gebracht und dann der Landes
Jrrenanſtalt zu Marburg zugeführt.

Neuhaldensleben, 17. Septbr. (Bahnbau.) Sämtliche be
teiligten Gemeinden der Eiſenbahnſtrecke NeuhaldenslebenWeferlingen
haben die geforderte Zinsgarantie für die vom Kreiſe vorgeſchoſſenen letzten
130 000 Mk. Baugelder übernommen. Damit iſt dies Unternehmen geſichert.

Weimar, 17. Sept. (Jubiläum.) Aus Anlaß des
50jährigen Beſtehens der „Union“, Hagelverſicherungs-Geſellſchaft,
hat die Geſellſchaft als Beitrag für das Karl Alexander Denkmal

3000 Mark d und z 7 r 000 Mark für landwirt liche Zwecke zur Verfügung geſtellt.ſchaſthi ge (Schw.Rud.), 17. Sept (Ehrenbürger.) Der

Stadtrat ernannte den langiagrigen Krankenhausarzt Dr. med. Dinkler,
welcher kürzlich ſein 50jähr z oktorjubiläum feierte, in Anerkennung
S langjährigen erſprießlichen Tätigkeit zum Ehrenbürger der Stadt

bnigſee.gfee Altenburg, 17. Sept. Herzog Ernſt) verlieh an
läßlich ſeines Geburtstages folgende Auszeichnungen: Das Ritter
kreuz erſter Klaſſe des Erneſtiniſchen Hausordens dem Hofjäger-
meiſter Kammerherrn v. Müller und dem Oberlandesgerichtsrat
BörngenJena, das Ritterkreug zweiter Klaſſe dem Finangzrat
Büchel, Landrat von Hardenberg, Landrat Göring-Ronneburg,
Amtsgerichtsrat Dr. SchubertEiſenberg, Hofprediger Reichardt,
Profeſſor Unger, Pfarrer Quaas, Rittergutsbeſitzer SchödelFried-
richstanneck und Profeſſor Dr. Geher-Eiſenberg; das ſilberne
Verdienſtkreug dem Kanzleiſekretär Feldheim, Gutsbeſitzer Kühn
und Förſter Schache-Zſchernichen. Außerdem gelangten acht
goldene und zwölf ſilberne Verdienſtmedaillen dieſes Ordens zur
Verleihung. An Titeln wurden dem Regierungs und Baurat
Wankel das Prädikat „Geheimer Baurat“ und dem Küchenmeiſter
Hoffmann das Prädikat „Haushofmeiſter“ verliehen.

Eiſenach, 17. Sept. (Der Guſtav Adolf-Haupt-
verein) des Großherzogtums Sachſen-Weimar bewilligte von
den verfügbaren Geldern die Liebesgabe (1400 Mk.) und die
Kollekte der Hauptverſammlung (53 Mk.) für Wilda bei Poſen,
die Konfirmandengaben (1400 Mk.) für Godesberg, Poderſam
und Wolfskirch, die Zinſen des Hauptvereins (183 Mk.) für
Storozhnetz und die Sammlung eines Volksabends ((65 Mk.) für
Geiſa.

O Eiſenach, 17. Sept. (Bürgermeiſterkriſe. Be-
triebsſicherheit.) Unſere Bürgermeiſterkriſe iſt in ein neues
Stadium getreten, das leider keinen guten Ausgang erhoffen läßt. Der
zweite Bürgermeiſter Böttcher war durch die überhäufte Arbeitslaſt, welche
ihm durch die Stellvertretung des erſten Bürgermeiſters Dr. v. Fewſon
erwachſen war, dermaßen nervös geworden, daß er vor einigen Wochen
einen längeren Urlaub nehmen mußte. Er verbrachte denſelben aus
wärts. Der Jnhalt von verſchiedenen nach hier gerichteten Briefen
aber ließ keinen Zweifel darüber, daß in dem Befinden des Bürger-
meiſters eine bedenkliche Verſchlimmerung eingetreten war. Er wurde
deshalb geſtern nach hier zurückgeholt und im Krankenhauſe unter
gebracht. Für die Erhöhung der Betriebsſicherheit auf den Schnell
zugſtrecken der preußiſchen Staatgeiſenbahn hielten Eiſenbahndirektoren
hier eine Beratung ab.

Greiz, 16. Sept. (Der Je et
in unſerem Lande läßt ſich erſt jetzt richtig überſehen. Jn Greiz ri
der Orkan Eſſenköpfe herunter, zerſchlug Firmenſchilder und entwurzelte
Bäume. Ein trauriges Bild der Verwüſtung bot der herrliche fürſtliche
Park. Große, ſtarke Birken und Eichen wurden in ihm umgeriſſen
und in den See geſchleudert, Blumenbeete zerzauſt und Zweig mit
Früchten zu Tauſenden herhre Wier hier, ſo iſt es auf dem Lande
geweſen, wo der größte Teil des unreifen Obſtes heruntergeſchüttelt wurde.

Gera, 17. Sept. (Kreisſchulinſpektion.) Der kgl.
Kreisſchulinſpektor und Superintendent Perſchmann hat die Kreisſchul
inſpektion der Ephorie Gerbſtedt niedergelegt. Die Ephorie iſt den an

renzenden Kreisſchulinſpektionen Cönnern, Mansfeld und Schraplau in
eilen zugewieſen.

Gotha, 17. Sept. (Vermächtni s.) Aus dem Nachlaß des
Senators Freund in Gotha in Höhe von 142 434 Mk. ſind dieſer
Stadt 56 500 Mk. zugefallen.

Leipzig, 17. Sept. (Der Schlußbericht des Konkurs
verwalters der Leipziger Bank,) umfaſſend die Zeit vom
1. Dezember 1902 bis 31. Juli 1903, weiſt auf einen Kaſſenbeſtand
von 12 570 730 Mk., der gerade ausreicht, um die bei der früheren
Verteilung unerhoben gebliebene oder zurückbehaltene Abſchlagsdividende
auszuzahlen oder ſicherzuſtellen, ferner 50 Proz. Dividende an
oder ſicherzuſtellen auf Forderungen, die erſt nach Vollzug der zweiten Ab
ſchlagszahlungfertiggeſtellt, bezw. rechtskräftig geworden ſind. Schließlich um
17 Proz. Schlußdividende auf 72642613 Mk. feſtgeſtellte, bezw. im Prozeß
befangene nicht bevorrechtigte Forderungen auszuzahlen oder ſicherzuſtellen.
Mit dem am 4. September 1903 bewirkten Verkaufe der Reſtmaſſe an
die Firma Ertel Freyberg u. Co. in Leipzig erreichte die Verwaltung
des geſamten, zur Konkursmaſſe gehörigen Vermögens der Leipziger
Bank ihr Ende, nachdem das Verfahren zwei Jahre und 40 Tage in
Anſpruch genommen hatte. Die Geſamteinnahme belief ſich auf
59 722 335 Mk. Die geſetzliche Vertretung der Leipziger Bank beſteht
nicht mehr und wird nach der Anſicht des Konkursverwalters nicht
wieder geſchaffen, weshalb das Ende des Konkursverfahrens zugleich das
Ende der Leipziger Bank bedeutet.

Standedamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. September 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Karl Laß, Stolp und Helene Müller,
An der Schwemme 1. Der Sergeant Kurt Rundorf, Möckern und
Anna Domke, Lindenſtr. 56. Der Bautechniker Franz Wähmer,
Kellnerſtr. 100 und Anna Mittwoch, Kl. Klausſtr. 3.

Geboren Dem Lokomotivführer Paul Pflegel, Krauſenſtr. 2, T.
Elſa. Dem geprüften Lokomotivheizer Albert Richter, Thomaſius
ſtraße 2, T. Hilda. Dem Handarbeiter Albert Funtz, Schülershof 16,
T. Elſe. Dem Friſeur Karl Nicolai S. Hans, Klinik. Dem Kauf-
mann Wilhelm Hartmann, Bernhardyſtr. 58, S. Alfred. Dem Kupfer
ſchmied Paul Rudloff, Raffinerieſtr. 28, T. Martha. Dem Fleiſcher
meiſter Franz Thieme, Krondorferſtr. 5, T. Jlſe. Dem Rangierer
Karl Fricke, Thomaſiusſtr. 15, S. Karl. Dem Bauarbeiter Richard

r Weingärten 3, S. Richard. Dem Schachtmeiſter Wilhelmaiſer, Lerchenfeldſtr 19, T. Martha.

Geſtorben: Des Maurers Paul Werner S. Paul, 1 Woche,
fännerhöhe 56. Die Wwe. Joſepha Hertzig geb. Martin, 55 J.,
üringerſtr. 31. Der Zugführer a. D. Fritz Deyſe, 70 J., Kruken

bergſtr. 19. Der Fabrikarbeiter Hermann Müller. Der Gärtner
Friedrich Körber, 62 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Schneidemüllers

Werner T., totgeb., Klinik. Des Fabrikarbeiters Karl Müller
hefrau Thereſe geb. Schröder, 60 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Gutsbeſitzer Paul Lautenbacher und
Franziska Sedlmayr, München. Der Steinbruchsarbeiter Friedrich
Elze, Löbejün und Pauline Kirchhoff, Plötz. Der Oberleutnant Ludwig
von Zamory, Halle und Annemarie Roediger, Schraplau b. Schafſee.
Der Dr. phbil. Oskar Kleiſt, Halle und Julie Benditte, Delmenhorſt.
Der hre Paul Lähne, Großthiemig und Martha Pechbrett,
Eisleben. Der Bäckermeiſter Friedrich Hellmuth, Augsdorf und Hulda
Laute, Halle.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. September 1903.

Aufgeboten Der geprüfte Lokomotivheizer Emil Schröder, Witten
berge und Charlotte Bleß, Schillerſtr. 272. Der Mechaniker Paul
Küßner, Robert Franzſtr. 4 und Klara Frommann, Körnerſtr. 60.
Der Maler Paul Breiting, Jägerplatz 34 und Jda Pötſch, Hermann
ſtraße 19. Der Eiſendreher Wilhelm Rappmann, Weißenfels a. S. und
Emma Bauer, Schillerſtr. 38. Der Kaufmann Otto Bergfeld, Albrecht
ſtraße 11 und Olga Fiedler, Belfortſtr. 1d.

Eheſchließungen Der Jngenieur Bernhard Straube, Cannſtatt
und Anna Boelicke, Harz 20. Der Privatmann Rudolf Pannier,
Güntersberge und Minna Mennicke, Schillerſtr. 30.

Geboren Dem Königl. Baggermeiſter Louis Gützkow, Körner-
S 51, S. Waldemar. Dem Architekten Fritz Köhler, Kronprinzen
ſtraße 9, S. Johannes. Dem Arbeiter Ernſt Bleidorn, Trothaerſtr. 8,
S. Otto. Dem Leutnant Kerſtan Freiherrn von Schlotheim, Kurallee 1,
T. Dem Bäckermeiſter Max Brachwitz, Körnerſtr. 63, T. Hildegard.

Geſtorben Der Rentier Julius Lange, 70 J., Burgſtr. 18. Des
Magiſtratsdiätars Kurt Haberſtroh T. Charlotte, 6 Mon. Felſenſtr. 1a.
Der Steuereinnehmer a. D. Auguſt Sprengel, 80 J., Reilſtr. 127.
Des Malers Alfred Mobilz S. Paul, 2 Mon., Gr. Brunnenſtr. 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann
ür Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Werſeburger Filiale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Wie heizen wir unſere Wohnräume
zweckmäßig, möglichſt ſparſam und geſund bei Verwendung von Oefen
Wenn man die zahlreichen Ankündigungen neuer Ofenkonſtruktionen zu
Beginn der kälteren Jahreszeit lieſt, ſo iſt die Wahl, etwas Gutes und
Zweckentſprechendes für den Bedarf herauszufinden, ſchon ſchwer für den
Sachverſtändigen, wieviel ſchwerer nicht für den Laien. Vor allem
wähle man einen Ofen mit reichlich großer Heizkraft für den in Frage
kommenden Raum und da nie das äußere Anſehen allein oder gar
den billigen Preis für die Anſchaffung ren ſein. Man bedenke,
daß der Ofen täglich mit Brennmaterial beſchickt werden muß, daß
alſo ſehr bald der Ofen der billigſte wird, der am wenigſten Brenn
material verbraucht, und der der ſparſamſte iſt, der für gleichmäßige,
dauernde, gut re iery e Erwärmung mit möglichſt jedem Brenn-
material ſorgt, alſo nicht nur mit der oft ſehr teuren Anthracitkohle
allein. Sehr intereſſante Hinweiſe in dieſer Beziehung finden ſich in
den neuen grünen Verkaufsliſten der Firma Oscar Winter,
Hannover, deren Bedeutung für die Ofeninduſtrie die Tatſache beweiſt,
daß über 250 000 ihrer bekannten Oefen „Germanen“ ſich nunmehr im
Gebrauch befinden. Es iſt daher ratſam, durch Vermittlung einer
beſſeren Ofenhandlung oder der Firma ſelbſt dieſe Original-Liſten vor
Anſchaffung eines Ofens einzuſehen. (2724
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magnetiſche Kraft auf ihn ausübten, drehte er ſich um, ſo
daß er ihnen wieder gegenüber ſaß.

„Warum kommt ſie noch immer nicht?“ ſtieß er nach
einer Weile hervor, dabei ungeſtüm aufſpringend.

Nun erwachte der Dämon in ihm und flüſterte ihm zu:
„Wie nun, wenn ſie ſeines wählt? Du weißt ſelbſt, es

iſt das Beſſere. Sieh nur auf jene Roſe, die ſie ſo läſſig
zwiſchen den Fingern hält! Glaubſt Du nicht ihren Duft
einzuatmen? Mußt Du nicht erwarten, daß Ethel aus der
Leinwand tritt und zu Dir ſprechen wird?“

Steadman fuhr mit der Hand über die Stirn, um die
auf ihn einſtürmenden Gedanken zu verſcheuchen. Aber die
Stimme in ſeinem Jnnern fuhr fort:

„Niemand würde etwas merken Dick würde ſofort ins
Ausland gehen. Du weißt, er hat geſchworen, es zu tun.
Dann könnte ein unglücklicher Zufall z. B. Feuer die
Bilder vernichten, und es würde nie an den Tag kommen.

Verrat? Unſinn! Sie würden auch gar-
nicht zuſammen paſſen, aber Du, Du könnteſt, Du
würdeſt ſie glücklich machen. Und Du würdeſt an ihrer Seite
Herrliches ſchaffen

Jack Steadman ſprang mit einem wilden Entſchluſſe
hege ſtürzte ſich auf die Bilder, die nebeneinander

anden. t„Jch muß Dich beſitzen, Ethel!“ rief er voll Leidenſchaft.
Und es war ihm, als ob ihre wunderſchönen Augen ihn er

mutigten. v
J rn dieſem Moment ertönte die elektriſche Glocke an

der Haustür, und gleich darauf hörte Steadman den leichten
Tritt der zierlichen Füße, die die Treppe hinaufſtiegen.

Er fuhr wie ein Schuldbewußter zuſammen und, ſich
gewaltſam aufraffend, zog er ſchnell einen Vorhang vor die
Bilder. Dann ging er den ſo ſehnſuchtsvoll erwarteten
Gäſten entgegen.

„Ja, Dick iſt durchgebrannt,“ beantwortete er mit etwas
gezwungenem Lachen Ethels fragenden Blick, der ſuchend im
Zimmer umherflog.

„Durchgebrannt?“
Ueberraſchung, Zorn und Beſtürzung lag in der

Stimme der jungen Dame. „Dazu war doch wohl keine
Veranlaſſung fuhr ſie dann kühl fort.

„Sie mißverſtehen mich,“ beeilte Jack ſich zu erklären.
„Dick iſt nur nach Richmond hinuntergefahren, um dort Jhre
Entſcheidung abzuwarten.“

„Armer Dick!“ murmelte Ethel für ſich. Laut aber
ſagte ſie: „So, ſol“ mit einem verächtlichen Aufwerfen der

Lippen. Jedoch ihre gute Laune kehrte bald zurück und ſie
plauderte wieder ganz unbefangen.

„Bitte,“ wandte ſich Jack Steadman nach einer Weile
an Ethel, „wollen Sie ſich nun die beiden Bilder anſehen.“
Und er zog den Vorhang bei Seite, wobei ſeine Hand, trotz
aller Mühe, ſeiner Aufregung Herr zu werden, heftig zitterte.

Ein gleichzeitiger Ausruf der Bewunderung kam von
den Lippen beider Damen.

„Wie ſchön und ähnlich!“ rief die ältere voll Entzücken.
„Und ganz beſonders das eine! Schau es Dir nur an,
Ethel. Es iſt wirklich Dein ſprechendes Ebenbild!“

Steadmans Geſicht wurde aſchfarben, denn das Bild,
auf das ſie wies, war dasjenige Halſtons.

„Ja, viel zu ſchön, Tantchen!“ flüſterte das junge Mäd-
chen ganz benommen,

Aber Steadman, der ſeine Blicke mit glühender Leiden
ſchaft auf ihr ruhen ließ, dachte mit bitterem Schmerz, daß
es noch gar nicht lieblich genug ſei, und ſein Atem ging kurz
und ſtoßweiſe, während die dunklen Gedanken von vorher
eine beſtimmte Form annahm.

„Welches wählen Sie?“ fragte er mit ſeltſamer,
faſt e r ſerlicher Uin Moment entſetzlicher Ungewißheit, dann entgegneteEthel leiſe und zögernd: ß ſeg

„Eigentlich müßte ich mich für jenes entſcheiden,“ und
dabei wies ſie auf ſein eigentliches Bild, „denn es iſt weniger
ſchön und muß mir daher ähnlicher ſein. Aber fuhr
ſie, plötzlich in Begeiſterung ausbrechend, fort, „ich kann nicht
2 ich muß doch das andere wählen! Es iſt zu ent-
zückend!“

„Ja, es iſt ganz wunderbar ſchön!“ ſtimmte die Tante
bei. „Betrachte Dir nur mal genau die Roſe, mein Herz!
Haſt Du ſchon je eine ſo naturgetreue Malerei geſehen?
Man glaubt faſt, ihren Duft einzuatmen!“

„Sie gleicht der, die ich neulich Dick ſchenkte,“ ſtammelte
das junge Mädchen. Und ein tiefes Rot färbte ihre
Wangen, während ihre Augen heller aufleuchteten.

„Ja, es iſt dieſelbe,“ bemerkte Steadman gelaſſen.
„Jch bat Dick, ſie mir zu ſchenken, um ſie in mein Bild auf-
zunehmen.“

„Jhr Bild
Verzweiflung lag in Ethels Stimme.
„Ja, es iſt meines.“
Hätten die Damen von dem Bilde weggeſchaut, ſo würde

ihnen die geiſterhafte Bläſſe in Jacks Antlitz, ſowie der harte
Zug um ſeinen Mund aufgefallen ſein.

Aber die alte Dame war noch ganz in Bewunderung des
Bildes verſunken, und Ethel hatte ſich abgewandt, um die
aufſteigenden Tränen zu verbergen

„Nun komm, mein Kind, wir müſſen jetzt gehen.“
Damit unterbrach die Tante das beklommene Schweigen, und
während ſie Jack Steadman warm die Hand drückte, ſagte
ſie zu ihm:

„Jch gratuliere Jhnen herzlich zu Jhrem großen Er-
folg und zu dem lieblichen Preiſe, den Sie damit gewinnen.
Und Du, Ethel, darfſt Dich glücklich ſchätzen, einen ſo be
gabten Gatten zu erhalten!“

Das Alter hatte ihre Augen getrübt, So entging ihr
die gedrückte Stimmung ihrer Nichte.

„Lebewohl, Ethel! Auf Wiederſehen heute abend!“
Steadmans Augen leuchteten triumphierend.

Mechaniſch ſtreckte das junge Mädchen ihrem künftigen Ver-
lobten die Hand hin. Jhre Lippen bewegten ſich, aber die
Worte erſtarben auf ihnen, und nach einer leichten Neigung
des Hauptes folgte ſie ihrer Tante.

V

„Ein e Pegramm gnädiger Herr!“

„Danke.“
Dick Halſton drehte das geſchloſſene Couvert unſchlüſſig

zwiſchen ſeinen Fingern.
„Welcy' ein Feigling ich bin!“ murmelte er. Und ſich

einen Ruck gebend, riß er es entſchloſſen auf.
t ar er nur imſtande, das eine Wort zu faſſen:
„Deins.“
Erſt einige Sekunden ſpäter laß er die folgenden Zeilen:

„„Komme ſofort in das Atelier. Wichtige Angelegen-

„„Nun, Jack, alter Junge, wo biſt Du? Jack, wo
ſteckſt Du?“ rief Dick Halſton, während ſeine Blicke im
leeren Atelier umherſchweiften. Aber ſeine Fragen blieben
ohne Antwort. Plötzlich fielen ſeine Augen auf einen von
Steadmans Hand an ihn adreſſierten Brief. Verwundert
öffnete er ihn und las:

„Mein lieber Dick!
Jch bitte Dich, vergib mir! Die Verſuchung war zu

groß, und ich unterlag. Jch gab Dein Bild für das meine
aus. Deine Liebe zu Ethel wird Dich meinen Fehltritt
verſtehen lehren. Aber, dem Himmel ſei Dank, ich habe
ihn bereut, ehe es zu ſpät war. Lebewohl, ich bin ab-
gereiſt, und vergib, wenn Du kannſt, Deinem Jack.“

Dick Halſton verſtand den Freund und vergab ihm
d



JFeppi

Ausnahme Angebot in Teppichen?

7.Bei meinen Herbst Einkäufen hatte ich ch e einen grossen Posten

icſie in allen Srössen Seſir billig 3
zu erwerben, den ich, um ihn schnell umzusetzen, in der Zeit vom 20. September bis 15. Oktober zu tatsächlich ausser-
gewöhnlich niedrigen Preisen zum Verkauf stelle.

Die Preise sind 25-—30 Prozent, teilweise sogar um 40 Prozent billiger wie sonst, dabei hetone ich ausdrücklich, dass es sich
nicht um Ramsch- oder fehlerhafte Ware, sondern um durchaus reelle, tadellose und erstklassige Fabrikate in neuen

leh bitte, diese selten günstige Offerte nicht unausgenutzt vorübergehen zu lassen und erwähne gleichzeitig, dass, soweit es sich

Hochachtungsvoll

A. C. AeddiJönidke.
Bitte Schauſenster beachtem?

S

G

S SO OS OMustern handelt 2um Geschenke handelt, die erst zum Weihnacehtsfest bestimmt sind, ich gern bereit bin, die ausgesuchten Piècen so lange zurückzustellen.

ſ8103

Leipzigerstrasse G.

rTütem Papier
Zum luftdichten Verſchließen

von Fruchtbüchſen empfehle

echt Pergamentpapier,
imit. Pergamentpapier,

fettdicht Pergamentpapier
in OriginalBogen und geſchnitten. r

Tüten Zin 5 Pfd. Packungen z. Zentner 2reis- [3121 Ozigarren-Beutel in allen Größen
zu äußerſt billigen Preiſen.

Albin Fentze,
24 Schmeerſtraße 24.

II

s

C äää

B. Herker,
gegenüber ([3108

der Glauchaischen Kirche. x

020080280äääAußerordentl. Generalverſammlung
der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe für Halle a. S. am Sonn
abend, den 26. Sept. 1903,abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Freyberg Bräu“. Tages-
ordnung: Statutenänderung ge-
mäß des Krankenverſicherungsge-
ſetzes vom 25. Mai 1903.Halle a. S., den 18. Sept. 1903.

Der Vorſtand. [3111

Formen nimmt an

Leipzigerstrasse 33,
Fernsprecher 1248.

Geiststrasse 15
(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252.

Emil Schober sen., Vorſitzender.

Mauersbverger,
Färberei und chem. Reinigung

rürX Damen- u. Herren-Garderobe, möbelstoffe, Garcdinen, Teppiche, Spitzen,

I 6 eigene Läden
Annahme bei Herrn Galander, neben Walhalla

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Fecdern, Handschuhe.

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstrasse 39,
nahe Walhalla

Moritzkirchhof 5.
Gr. Steinstr. I--2.

[3101

Berſchönernngs- Perein Jegenid n. S

Fotterie zur Erbauung eines Kaiſer
Wilhelm-Turmes bei Ziegenrück.

Verloſung von Gebrauchsgegenſtänden,
teils aus Silber, teils anderer Art im

Geſamtwerte von 6000 Mark.
Hauptgewinn im Werte von 1000 Mark.

Preis des Loſes 1 Mark. (2156
Ziehung am

31. Oktober 1903.
Zu beziehen durch
die Zigarrenhandlg.

C. F. G. kitzing,
Schmeerſtr. 28 und
B. Wiesner, Große

Ulrichſtraße 51
(Filiale).

d h n i O M m nZeche Carl Ernst,
H. Trotha, orrrä,

empfiehlt

Nasspresssteineaus bester Braunkoble, ab Werk und a

Gelass von 1000 StücK 23 Ztr. ab.

e
de

Ris I. OKtobor Sommerpreise,
Bestellung nehmen an: Carl Pritschow,
Bernburgerstr. 28, Bruno WiesnersZigarrenhbandlungen, Fleischerstrasse 1 und

Gr. Ulrichstr. 51 (Kaisersäle). [2766e

Thüring. Weiss KalK.beſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalktwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [2289

Senon 7. OKtober Tienonr.

IX. Schneidemühler Pferde- Lotterie
à Los l M., Il Lose 10 M. Mauptgewinnm:

Porto u, Liste 20 Pf. auch gegen 10O OO0OO FI.
Briefmarke.

i eleg. 4spännige Equipage,ausserdem 3 komplett bespannte Equipagen 44 Pferde,
so Wie 2400 massiv silberne Theelöffel. [1467

Er 2434 Gewinne, Gesamtwert 52 000 M. W
Lose à 1 M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

3 Berlin W.Carl Heintze., vor Je mäen,
v gegrünäet 1872.2 in hohem Erdgeſchoß;, beſtehend aus 8 gutGeſchäfts oka eingericht. Räumen, m. Zentralheizung

und elektriſcher Beleuchtung verſehen,
beſtens geeignet als Bureau für ein Bankgeſchäft, Verſiche
rungsgeſellſchaft oder ſonſt. kaufm. oder techn. Unternehmen,
ab I. Okt. cr. zu vermieten. Näh. zu erfr. Riebeckplatz 2. [2682

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage

Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten.

VeumarltTichhalle,] Zurghardt,
Geiſtſtraße 33.

r n rt e en. Leberh Meere Leipzigerſtraße 33, 1. Etage
Hec te, Aquarien-Fisene- empfiehlt [3099
Alle mariniertenu. geräncherten ſämtliche Neuheiten der Saiſon
Fischwaren, täglich friſche zu ſehr billigen Preiſen.

de a e l vdill.JedenFreitagu. Sonnabenausgeſchlachtetes Känso- üthner Flügel,
fleisch, Gänseklein, ganze noch ſo ſchön wie neu, verkauftBratgänse u. Enten billig. äußerſt preiswert [2141

3068] B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.Musculus G Co.

Täglich Cfrisch:
Hochreine DeliKkKatess- Wein -Sülze,

Feinste Sülzcotelettes, PressKopf, Braun-
schweiger Delikatess Leberwurst, Trüffel
wurst, Sardellen wurst, Chalottenleberwurst.

Galantinen von Gänseleber, Truthahn,
RKebhuhn und Fasan.

P Italien u. russ. Fleischsalat. WFrische Frankſurter, Fraustädter, SDresdener Appetitwürstehen, Hannheimer
Land jägerwürstehenm.

Kalbsbraten, Roastheeſr, Casseler Rippenspeer,
Hamb. Rauchfieiseh.

Rochprima oll. Austern
u. extra grosse Riesen-Cafelkrebse.

prachtvolle Fasanen, Rebhühner, MHasen,
ſrisches Rehwäld.

Brüsseler Poularden, Gänse, Enten,
Hähnechen, Poulets.

Artischoken, Endivien, Escarolles, Tomaten,
A Teltower Rübchen.

Oporto Zwiebeln. Süsse Kur- und Tag
Weintrauben

empfehlen und versen den

S 8 i n9n
Inh. Franz Sprengels Erhen Osksr Kloso,

e

2620)

Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt

Leipzigerstrasse 16. L.
Eingang Gr. Sandhberg-Dr. Pursehe, Rechtsanwalt

An unſerem Unterricht im
Maßnehmen, Schnittzeichnen und Anfertigen

feiner Damen Garderobe
nach dem Syſtem der Deutſchen Schneider- Akademie zu Leinzig,
ſowie im Weißznähen können Damen jederzeit teilnehmen. (309

V Anmeldungen von 8 bis 3 Uhr erbeten.König Flanert, Hatebornſtr. 3, I.

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Winterhalbj.: 13. Oktober. Reifezeugnis d. Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw.Dienſt. Landwirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen und

Berechtigung), Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oftern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [I1665

KRübelanmal üä. arg
Hermannshöhl ewit

Krystallkammer,

Baumannshöähl e
9665) täglich geöffnet;

in allen Teilen elektrisch heleuchtet.
Harzer Werke zu Rühbeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtrafte 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke
dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungenſofort verkauft werden. Ernſtliche Reflektanten erhalten a

Auskunft durchichard Wiedero, Halle a. S., Sternſtr.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 18. September.
Finanzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-

kommiſſion wurden über das Ortsſtatut für die Berufsfeuerwehr
Beratungen gepflogen, die noch nicht zu einem Abſchluß gelangenkonnten ulgeheßen wurde der Antrag auf Feſtſetzung der penſions-
fähigen Dienſtzeit für neun Gemeindebeamte. Ferner erklärten ſich die
Herren noch einverſtanden, daß die Objekte, welche ſeitens der Stadt
Halle auf der Städteausſtellung Dresden zur Ausſtellung gelangt ſind,
auch für die Weltausſtellung St. Louis Verwendung finden. Einige
Bauſachen, die bereits von der Baukommiſſion genehmigt wurden,
fanden auch die Zuſtimmung der Finanzkommiſſion.

Der Handwerkermeiſterverein, welcher am 22. und 23.
d. Mts. bekanntlich ſein 50. Stiftungsfeſt feiert, begeht dieſes
Jubiläum durch einen Kommers am 22. und durch eine Feſttafel
am 23. Anläßlich der Feier hat Herr M. König eine Denkſchrift
zuſammengeſtellt, aus der über die Entſtehung des Vereins fol
gendes herausgezogen ſei: Bevor der Handwerkermeiſter-Verein
gegründet wurde, exiſtierte hier ein GeſamtHändwerkerVerein.
Die letzten Urkunden des HandwerkerVereins, die ſich vor den
erſten Protokollen des Handwerkermeiſter Vereins befinden, reichen
bis in das Jahr 1852. Es iſt dies ein Schriftſtück vom 27. De
zember 1852 von der Weber- und WirkerJnnung. Außerdem
finden ſich ſolche von der Schneider und SchuhmacherJnnung
und von dem Böttcher-Gewerk. Dieſe drei datieren teils vom
April 1853. Jn einer Petition an den Gewerberat der Stadt
Halle bittet am 14. Januar 1853 der GeſamtHandwerkerVerein
um Unterſtützung bei Bildung von Jnnungen, gewiſſermaßen
Zwangsinnungen, denn er drückt darin den Wunſch aus, alle Hand
werksmeiſter zu zwingen, bei ihren Jnnungen beizutreten. Schon
am 6. Februar lehnt dies der Gewerberat rundweg ab mit der
Motivierung, daß die Kgl. Regierung darauf nicht eingehen würde,
und daß es doch auch unter den Handwerkern Perſonen gäbe, von
welchen es doch durchaus nicht wünſchenswert wäre, ſie in eine
Jnnung aufzunehmen. Trotzdem finden ſich in den Protokollen von
einigen ſpäteren Sitzungen noch Debatten, die darauf hinzielen, mit
allen erlaubten Mitteln dahin zu wirken, daß ZwangsJnnungen
eingeführt werden. Dies war auch noch in der Sitzung am
24. März 1853 der Fall. Darauf folgte plötzlich, am 22. April,
ein Zirkular für die Bildung eines Handwerkermeiſter-Vereins.
Dieſem Zirkular lag bei ein gedrucktes Statut des Handwerker
meiſter Vereins zu Magdeburg und eine Liſte zum Einzeichnen der
Namen. Auf der Liſte ſtand oben am Kopf folgendes geſchrieben:
Verhandelt Halle, den 22. April 1853. Wir Unterzeichneten ſind
bereit, auf Grund der Statuten des Handwerkermeiſter-Vereins zu
Magdeburg, mit der für unſere Stadt notwendig und zweckmäßig
zu erkennenden Veränderung, zu einem ſolchen MeiſterVerein zu
ſammen zu treten und erklären dies durch unſere Unterſchrift.
Folgen 140 Namen. Dies hat ſich den ganzen Sommer hingezogen,
bis ſich eine große Zahl Handwerksmeiſter auf dem kühlen Brunnen
bei Boſſe am 23. September 1853 zur Konſtituierung des Hand
werkermeiſter Vereins eingefunden hatte. Der erſte Vorſtand be
ſtand aus 13 Herren. Daß man auch ſchon an die Errichtung
einer Bibliothek dachte, beweiſt der am 6. Januar 1854 gefaßte
Beſchluß, Bücher, die für den Verein paſſen, anzukaufen. Der
Gründungstag der Unterſtützungskaſſe, die am 1. Juli 1861 ins
Leben trat, iſt der 14. Juni. Am 14. Dezember 1861 wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, eine Vorſchußbank einzurichten.

Auszeichnung. Dem Mitgliede des hieſigen Kgl. Oberbergamts,
Herrn Oberbergrat Käſtner, iſt anläßlich ſeines zum 1. Oktober d. J.
bevorſtehenden Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte der Charakter als
Geheimer Bergrat verliehen worden.

Auf dem Königlichen Salzwerke zu Bleicherode (Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein) findet morgen, Sonnabend, aus Anlaß der Fertig
ſtellung der beiden Salzſchächte, welche dabei ihre Namen erhalten
ſollen, eine größere Feier ſtatt, zu der zahlreiche Ehrengäſte ihr
Erſcheinen zugeſagt haben. Auch der Herr Miniſter für Handel und
Gewerbe, Exzellenz Moeller, wird anweſend ſein. Der Herr Miniſter
wird mit dem Oberberghauptmann von Velſen heute abend hier ein
treffen, hier übernachten und morgen früh in Begleitung des Berg
hauptmanns Dr. Fürſt und zahlreicher anderer Herren, u. a. des in
Vertretung des OberPräſidenten, Staatsminiſter Dr. von Boetticher,
erſcheinenden OberPräſidialrats Davidſon aus Magdeburg, ſich
mittels Extrazuges nach Bleicherode begeben.

Urlaub. Der Präſident der hieſigen Kgl. Eiſenbahndirektion,
v hat ſich mit mehrwöchigem Urlaub nach BadenBaden

begeben.
Die Gründung eines Vereins für Kircheugeſchichte in der

Provinz Sachſen, der Wiege der Reformation, wird geplant. Jn allen
Kreiſen hat dieſe Abſicht freudige Zuſtimmung gefunden. Die Vor-
beſprechungen ſind ſoweit gediehen, daß die konſtituierende Verſammlung
am 5. Oktober hier im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ erfolgen kann.

Verlegung der Gottesdienſte. Da nach dem Auszug der
Paulusgemeinde die Gottesdienſte in der St. Stephanuskirche
ſich nicht mehr ſo wie bisher drängen, wird der Hauptgottesdienſt
künftig wie in den anderen Kirchen der Stadt um 10 Uhr beginnen,
der Kindergottesdienſt um 12 Uhr.

BecherFahrt. Der Bezirk Halle vom Gau 18 (Magdeburg)
des Deutſchen Radfahrer-Bundes veranſtaltet am Sonntag den
11. Oktober ſeine Becher- Fahrt. Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr
vormittags von der AktienBrauerei am Roßplatz. Von dort geht die
Fahrt über Zöberitz, Braſchwitz, Niemberg, Zörbig, Domnitz, Garſena,
Gerbſtedt, Polleben nach Eisleben. Die Bezirksmitglieder, Herren wie
Damen, aus Halle und näherer Umgebung ſtarten in Halle die
Bezirksmitglieder aus Delitzſch, Bitterfeld und den weiter nördlich ge
legenen Orten fahren vormittags 722 Uhr von Bitterfeld ab und er
warten in Zörbig die Bezirksfahrt die Bezirksmitglieder aus Gerbſtedt
und Eisleben fahren um 74 Uhr aus Eisleben ab, kommen der
Bezirksfahrt bis Domnitz entgegen und ſchließen ſich dort an. Die
Geſamtſtrecke beträgt von Halle ab 80 Kilometer. Jeder Teilnehmer,
welcher ſich bis Eisleben, wo die Ankunft um 12 Uhr mittags er
folgt, an der Fahrt beteiligt, erhält einen BezirksEhrenbecher.
Nennungen ſind bis 1. Oktober d. J. an den Bezirksfahrwart
E. Weiſer in Halle, Thielenſtr. 5, einzureichen. Jn Eisleben wird
an einer Feſtlichkeit des RadfahrerKlubs „Pfeil“ im „Wieſenhauſe“
teilgenommen. Die Rückfahrt nach Halle erfolgt über Bennſtedt
nachmittags 5 Uhr.

Halleſches Streichquartett. Jn der demnächſt beginnenden
Saiſon gedenkt das Halleſche Streichquartett ſeine populären Kammer
muſikkonzerte, die in ihren erſten Veranſtaltungen Anerkennung und
Unterſtützung erfahren haben, fortzuſetzen. Es ſoll nur das Beſte der
klaſſiſchen und modernen Literatur geboten werden einheimiſche und
auswärtige Geſang- und Jnſtrumentalſoliſten ſollen den Programmen
die für derartige populäre Muſikdarbietungen als erforderlich und
wünſchenswert erkannte Abwechslung verleihen. Das erſte Konzert
wird Anfang Oktober ſtattfinden.

Honigernte im Herbſt. Die eigenklich richtige Zeit der
Honigernte bei den Stabilſtöcken iſt der Monat September, wenn
die Bienen gar keine oder wenig Brut mehr im Stocke haben. Frei
lich ein Beſchneiden geht jetzt nicht mehr gut an. Der rationelle
Stabelimker wird vielmehr ſeine Honigernte im Herbſte darauf
beſchränken, daß er die in der Haupttracht gegebenen Unter und
Aufſätze wegnimmt und die zu leichten und allerſchwerſten Körbe
kaſſiert. Die Unter und Aufſätze werden weggenommen, nachdem
man zuvor die Bienen mit Rauch nach dem Jnnern des Stockes
getrieben hat. Jſt der Aufſatz noch nicht ganz zu und mit einem
Deckel oder Spund verſehen, ſo löſt man erſt dieſe ab und gibt durch

die Oeffnung von oben noch etwas Rauch in denſelben, damit die
Bienen nach unten ziehen; dann wartet man etwas zu und löſt
ihn erſt los, wenn die meiſten Bienen nach unten in den Brutraum
geflüchtet ſind. Ebenſo verfährt man bei Ringkörben oder
Magazinſtöcken, um die überflüſſigen Ringe oder Kaſtenaufſätze
abzunehmen. Die weggenommenen Auf und Unterſätze ſtellt man
auf den Kopf, ſtellt entſprechende Körbe oder Käſten darauf, treibt
dann die noch darin befindlichen Bienen mittels Klopfens und
nötigenfalls auch mit dem Rauchblaſebalg aus und gibt ſie dem
Stocke zurück.

Die Pflaumenernte wird in dieſem Jahre bedeutend früher
ihr Ende erreichen als in den Vorjahren, da der Reſt der Früchte, die
in voriger Woche dem Sturm noch ſtandgehalten haben, infolge des
anhaltenden Regens aufgeſprungen iſt und deshalb bald verbraucht
werden muß. Hausfraueu, die noch Pflaumen einzumachen gedenken,
mögen dies darum möglichſt bald beſorgen. Auch die Weinbeeren be
ginnen bereits infolge der großen Näſſe aufzuſpringen.

Selbſtmord. Geſtern vormittag wurde ein Gelegenheitsarbeiter
in ſeiner in der Domſtraße gelegenen Wohnung erhängt aufgefunden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend gelangt Maeterlingks Schauſpiel „Monna Vanna“
mit Frl. Ravenau in der Titelrolle, Herrn Götz als Prinzivalli und
Herrn Alving als Guido Collona zur Aufführung. Die Opern
Spielzeit beginnt am Sonntag mit Meyerbeers „Hugenotten“.
Herr Szirowatka ſingt die Partie des Raoul, Frl. Stoll die der
Valentine, neu iſt Frl. Sarta als Page Urbain, die anderen
Hauptpartien ſingen die Herren Soomer (St. Bries), Rübſam (Nevers),
Rabot (Marcel). Leiter der Aufführung iſt Herr Raven, am
Dirigentenpult ſitzt Herr Kapellmeiſter Tit tel. Gerhart Haupt-
manns Märchendrama „Die verſunkene Glocke“ iſt für Montag
auf dem Spielplan. Die erſte Volks Vorſtellung zu den kleinen
Einheitspreiſen von 60, 40 und 25 Pfg. iſt am Sonntag nachmittag
3 Uhr. Zur Aufführung gelangt Schillers Braut von Meſſina.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jn der zur Eröffnungsvorſtellung zur Aufführung gelangenden vier-
aktigen Schwanknovität „Der Detektiv“ werden ſich neben den
wohlbekannten Mitgliedern, den Damen Bensberg und Deutſch
mann und Herren Deutſchmann, Neßler, Ekert, Selle,
von den neuengagierten Mitgliedern dem Publikum vorſtellen die Damen
Claire Liſſon (Carla Breitner), Eva Götter (Anna Holler),
Marga Fugger (Erna Mowinger), Eliſabeth Weyrauch
(Joſefa Mowinger), ſowie die Herren Jonny Seedorf (Emil
Holler), Paul Bühler (Dr. Raab) und Paul Weber Kapitän
Breitner). Als zweite Novität wird demnächſt Paul Lindau's
hochintereſſantes Schauſpiel „Nacht und Morgen“ in Szene gehen,
welches bei ſeiner Erſtaufführung am Berliner Theater in Berlin eine
enthuſiaſtiſche Aufnahme fand.

Kirchliche Anzeigen.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis, den 20. September, predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Volksſchule, Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends
6 Uhr Katechismuspredigt Oberpf. Wächtler. Kollekte für Frei
tiſche auf hieſiger Univerſität. Mittwoch, den 23. September, abends
6 Uhr Katechismuspredigt Kand. Donath.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlottenſtr. 15;
Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Der Kinder
miſſionsgottesdienſt findet bei gutem Wetter vorm. 10 Uhr auf der
T bei ſchlechter Witterung vorm. 11x Uhr im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade ſtatt; Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr. Paſtor Schreiner. Nachm. 2 Ühr: Kindergottesdienſt;
Diak. Nietſchmann. Mittwoch, den 23. September, vorm. 10 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abend-
mahl Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.
10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion; Paſtor Schröder. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie.
Lichtenſtein. Mittwoch, den 23. September, vorm. 10 Uhr: Beichte
und Kommunion Oberpred. Knuth.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 24. Septbt.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche: Derſelbe

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Vikar
Schultze. Mittwoch, den 23. September Städtiſches Miſſtonsfeſt.
Feſtgottesdienſt nachm. 5 Uhr Pfarrer Correvon aus Frank
furt a. M. Abends 8 Uhr Nachfeier in den „Kaiſerſälen“.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Zu St. Lauxentii: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Vorm.
10 ühr: Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde;
Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanns: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr Konſ.-Rat Prof. D. Haupt. Vorm. 412 Uhr Kindergottes
dienſt Paſtor Wagner.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt Paſtor
v. Broecker. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beichte und

Pfarrer Bach. Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt
erſelbe.

Diakoniſfenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Hilfspred. Donath. Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
S per Kindergottezdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche Sup.

ethge.
Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor

Meltzer. Amtswoche: Derſelbe.
Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nach der Predigt

Beichte und Abendmahl. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt; Der
ſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Ubr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uht:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus, 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Leſe
gottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9i Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt.

Union dibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr: Predigt.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde; Pred. Prante.
Zutritt für jedermann frei.

Evangeliſche Stadtmifſfion, Weidenplan 4, I. Sonn-
tag abend 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein e Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine
BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr Blaukreuz-
Männerverſammlung. U. Schmiedſtraße 21. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend

g Uhr Bibelſtunde. n
Kirchliche Vereins-Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: Nach dem Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unter
redung mit den konfirmierten Söhnen Oberpf. Prof. Schmidt.
St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner Saal). Mittwoch abend
8x Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 7 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Monta abend 71--10 Uhr und

nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
eintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähserein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 25. September, abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend von 7--9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 22. Septbr.,
abends 49 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jeder-
mann herzlich willkommen. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Stephanus: Montag abend 8 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Töchter Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Buſch. Diens
tag, den 22. September, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
o Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend8--10 Uhr Breiteſtr. 29. Jungfrauenverein jüngere Abteilung
Sonntag abend 7—-9 Ubr Heniettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Montag
abend x8 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7 10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links. ittwoch, den 23. Septbr.,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer
Bach. Donnerstag den 24. September, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

Zu St. Bartholomäiti (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr am nung 83 Evang. Männer und Jünglingsvereins
e 4. ittwoch, den 23. Septbr., abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,
den 25. September, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“. Frauen und Jungfrauenverein:
Mittwoch abend 8 Uhr im „Eichelkranz“.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Jünglings-
und Männerverrin Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im
Saal L. Wuchererſtraße 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſamm
lung. Freier Zutritt für jedermann.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 17. Septbr. (Strafkammer.) Tierquälerei, Der

Geſchirrführer Heinrich Thriene, ein 19jähriger Burſche, ſcheint
einen recht rohen Charakter zu beſitzen, den er namentlich an den
armen, ſchwachen und verhungerten Pferden, die ſeiner Obhut anvertraut
ſind, zum Ausdruck bringt. Zeigt doch ſein National ſchon eine Strafe
von 30 Mk. wegen Tierquälerei, alſo ein Beweis, daß die inkriminierte
Handlung damals von außergewöhnlicher Roheit geweſen ſein muß.
Daß Th. trotzdem ſich nicht geändert hat, ließ der Fall, der heute in
der Berufungsinſtanz vor der Strafkammer gegen ihn verhandelt wurde,
erkennen. Th. mußte am 7. Mai eine Fuhre Ziegelſteine nach einem
Neubau in der Thomaſiusſtraße fahren und geriet bei der Einfahrt
hinter der Bordſchwelle des Bürgerſteiges in weiches Erd
reich, ſodaß der Wagen einſank und von den Ppeferden
nicht von der Stelle gebracht werden konnte. Um ihn wieder auf das
Straßenpflaſter zu bringen, ſpannte Th. die Pferde hinten an. Dieſe
waren aber ſo ermattet, daß ſie den Wagen keinen Fuß vorwärts
brachten. Darüber geriet Th. in Wut, ſchlug erſt mit der Peitſche auf
die abgemagerten Gäule ſo lange ein, bis die Schnur abflog, ſtieß dann
mit dem dicken Ende des Peitſchenſtieles die Tiere in die Seiten und
hieb dieſelben damit über den Kopf. Die Pferde waren ſo abgemattet,
daß ſie die Traktierungen ruhig erduldeten und nur ein Zittern
am ganzen Körper ihr Schmerzgefühl erkennen ließ. Der
Vorfall hatte eine große Menſchenmenge angezogen, die
über das Benehmen des Geſchirrführers in hohem Grade Aergernis
empfand und aus der eine Perſon einen Polizeiſergeanten herbeiholte,
der die Sache zur Anzeige brachte. Th. wurde vom Schöffengericht
mit 3 Wochen Haft beſtraft und die von ihm dagegen eingelegte
Berufung verworfen mit Rückſicht auf die Vorſtrafe.

Unnützes Gerede und ſeine Folgen. Der Kaufmann Julius L.
hierſelbſt war wegen öffentlicher Beleidigung des Reſtaurateurs
Paul H., Jnhabers der „Tulpe“, vom Schöffengericht in eine Geld-
ſtrafe von 100 Mark genommen und dem Beleidigten die
Publikationsbefugnis in den hieſigen Zeitungen zugeſprochen
worden. Dieſes Urteil hatte L. mit der Berufung
angefochten, weil ihm das Bewußtſein der Rechtswidrig-
keit gefehlt, als er die inkriminierte Aeußerung tat. Dieſe
machte L. eines Tages im Thalia Reſtaurant zu dem Fleiſchermeiſter
J. und lautete dahin, H. ſchulde dem Roßſchlächter Thurm 1700 Mk.,
der auch mit dieſer Summe beim H.'ſchen Konkurſe hineingefallen ſei.
Trotzdem an der Sache kein wahres Wort iſt, nahm ſie doch eine ſolche
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Verbreitung an, daß H. die größten Nachteile in der Bewirtſchaſtung
der „Tulpe“ hatte. an folgerte nämlich aus dem angeblichen Gut
haben des Thurm, daß H. von demſelben Pferdefleiſch in großer Menge
für ſeine Reſtauration bezogen. H. war von einem Freunde, welcher
ufällig Ohrenzeuge der Aeußerung des L. geweſen Mitteilungharube gemacht worden und ſtrengte zur Wahrung ſeiner perſönlichen

Ehre wie namentlich der ſeines Gaſtwirtſchaftsbetriebes die Beleidigungs
klage gegen L. an. Jn der heutigen Berufungsverhandlung kam zur
Sprache, daß bei der Aeußerung ſeitens des Beklagten keine Erwähnung
eſchehen ſei, ob das angebliche Guthaben des Roßſchlächters Thurm in
öhe von 1700 Mark aus der Lieferung von Fleiſch (und zwar Roß-
eiſch) oder aus einem baren Darlehen herrühre. Auf Zureden ſchloſſen
ie Parteien folgenden Vergleich „Der Angekagte L. erkennt an, daß

die von ihm aufgeſtellte Behauptung, Thurm ſei ein Gläubiger des H.,
eine irrtümliche ſei, und bedauert die diesbezügliche Aeußerung. Privat
De nimmt die Klage zurück und Angeklagter übernimmt ſämtliche
Koſten.“

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“

(Nr. 38) entnehmen wir folgende amtliche Bekanntmachungen Beim Vor
handenſein einer Mäuſeplage hat ſich bisher noch immer als das
ſicherſte Mittel zu deren Bekämpfung die Anwendung des Löffler'ſchen
Mäuſetyphusbazillus erwieſen. Die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen macht daher bekannt, daß derſelbe in dem bakterio
logiſchen Jnſtitut für Tierſeuchen in Halle gezüchtet und an die Land
wirte der Provinz für 50 Pfg. pro Kulturglas (für einen Morgen
Landes ausreichend) verſandt wird. Das Königl. Strafgefängnis zu

alle hat die Lieferung von etwa 75 000 kg Kartoffeln im Aus
ietungsverfahren zu vergeben. Ausbietungstermin iſt auf den

6. Oktober in der Anſtalt ſelbſt anberaumt.

Jagd und Sport.
Das größte radſportliche Ereignis der Saiſon in Leipzig

ſteht für Sonntag in Ausſicht. Es iſt der Kampf um die 100
Kilometer Meiſterſchaft von Europa, welcher auf der Leipziger
Sportplatzbahn hinter Motorführung ausgetragen wird. Die
Liſte der teilnehmenden Fahrer ſteht nunmehr feſt. Fünf der
bekannteſten Steher werden das Rennen beſtreiten, nämlich Robl,
Contenet, Dangla, Dickentmann und Salzmann. Der Kampf
dürfte bei ſolcher ausgeſuchter Güte der Fahrer und mit Hilfe des
Anreizes der ungewöhnlich hohen Barpreiſe bekanntlich 3000
Mark für den erſten, 2000 Mark für den zweiten, 1000 Mark für
den dritten und 500 Mark für den vierten ein äußerſt heißer
werden. Das Rennen um die 100 Kilometer- Meiſterſchaft von
Europa findet nunmehr zum dritten Male auf der Leipziger Bahn
ſtatt. Beide Male war ſeither Robl der Gewinner und er legt in
dieſem Jahre, nachdem er in der Weltmeiſterſchaft in Kopenhagen
unterlegen iſt, ganz beſonderen Wert darauf, die EuropaMeiſter
ſchaft aufs neue zu gewinnen. Die Sportplatzleitung hat übrigens
auch in dieſem Jahre zur Meiſterſchaft wiederum ein Preisaus-
ſchreiben für die Beſucher des Jnnenraumes, des Sattelplatzes,
ſowie der Logen- und Tribünenplätze erlaſſen. Auf eine dort zur
Verteilung gelangende Löſungskarte iſt die vermutete Reihenfolge
der Fahrer, ſowie die Zeit des Siegers einzutragen. Dieſe Karte
iſt, mit genauer Adreſſe verſehen, dann in eine auf dem Sattelplatz
aufgeſtellte Urne einzulegen. Für die richtigſten Löſungen ſind
ausgeſetzt vier Ehrenpreiſe im Werte von 50, 24, 15 und 10 Mk.
Bei gleichlautenden Löſungen entſcheidet das Los. Die Bekannt
gabe der Gewinner erfolgt durch die Tageszeitungen. Außer der
im Mittelpunkte des Tages ſtehenden Meiſterſchaft kommen noch
zur Ausfahrung: Motorzweirad-Rennen über zehn Kilometer,
zuläſſig Straßenmaſchinen mit bis 2epferdigen Motoren; drei
Ehrenpreiſe im Werte von 80, 40, 20 Mark, Einſatz 5 Mark.
Offen für Herrenfahrer im Sinne der Beſtimmungen des Ver-
bandes deutſcher Radrennbahnen (Licenz nicht erforderlich).
Herrenfahrer-Hauptfahren über 1000 Meter, drei Ehrenpreiſe im
Werte von 100, 50, 30 Mark. Herrenfahrer-Mehrſitzer-Vorgabe
r er 8000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werte von 80, 40,
20 Mark.

Haſen und Hühnerjagd. Auf der am 16. Sept. ſtattgefundenen
Jagd des Gutsbeſitzers Reiche in Hedersleben wurde ein ſehr gutes

Reſultat erzielt; es wurden von 16 Jägern 248 Haſen und 23
Hühner erlegt.

Schiffahrts Nachrichten.
RNorddentſcher Lloyd. „Erlangen“ 17. Sept. in Bremerhaven

angek. „Darmſtadt“ 17. Sept. in Bremerhaven angek. „Schleswig“
16. Sept. Dover paſſ. „Sachſen“ 16. Sept. v. Neapel abgeg. „Witte
kind“ 17. Sept. v. Vigo abgeg. „Preußen“ 17. Sept. in Neapel angek.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 16. Sept. mittags 12 Uhr Lizard paſſ.
„Marburg“, n. Oſtaſien tiſr 15. Sept. nachm. in Port Said angek.
„Tanglin“ 16. Sept. 11 Uhr vorm. v. Sydney über Zwiſchenhäfen n.
Singapore abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Eitel Friedrich“ 16. Sept.
in Bahia angek. „Fürſt Bismarck“, v. NewYork kommend, 17. Sept.
Lizard paſſ. „Saxonia“, n. Oſtaſien beſt., 17. Sept. in Penang angek.
„Canadia“, n. Oſtaſien beſt., 17. Sept. in Singapore angek. „Weſt
phalia“ 16. Sept. in Baltimore angek. „Galicia“ 16. Sept. in
St. Thomas angek. „Andaluſia“, v. Oſtaſien kommend, 17. Sept. v.
Shanghai abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havana u. Mexiko
kommend, 16. Sept. v. Havre n. Hamburg abgeg. „Lydia“, n. Oſt-
aſien beſt., 16. Sept. Perim paſſ. „Makedonia“, nach dem La Plata
beſtimmt, 16. Sept. St. Vincent paſſiert. „Karthago“ 16. Sept.
in Para angekommen. „Phönicia“, von New-York kommend,
16. Sept. Dover paſſiert. „Silvia“ 16. Sept. in Tientſin angek.
„Abeſſinia“ 16. Sept. in Yokohama angek. „Pontos“, v. La Plata
kommend, 16. Sept. von Funchal abgeg. „Sparta“, von Santos
kommend, 16. Sept. von Funchal abgeg. „Suevia“, nach Oſtaſien
beſt. 16. Sept. Queſſant Creach paſſiert. „Sieilig“ 14. Sept.
in Odeſſa angek. „Sambia“ 16. Sept vog Kobe nach Nagaſaki
abgeg. „Hellas“ 16. Sept. von Santos nach Hamburg abgeg.
„Aſſyria“, von Philadelphia kommend 16. Sept. auf der Elbe
angek. „Helvetia“, von Weſtindien kommend, 16. Sept. Dover
paſſiert. „Acilia“, von Baltimore kommend, 17. Sept. in Hamburg
angek. „Jthaka“ 17. Sept. von Cuxhaven nach Weſtindien abgeg.

Vermiſchtes.
Niedergebrannte Stadt. Die Stadt Monaſterzyska in Galizien

iſt ſamt der Vorſtadt Folwarki niedergebrannt. 4000 Einwohner ſind
obdach und brotlos. Das Elend iſt groß. Ebenſo ſteht die Kreis
ſtadt Zloczow in Brand.

Schnee. Aus verſchiedenen Teilen des Böhmerwaldes werden
leichte Fröſte und heftiger Schneefall gemeldet.

Vom Hochwaſſer in den Alpen. Gaſtein iſt im vollſten Sinne
des Wortes abgeſperrt. Unter den Eingeſperrten befinden ſich Fürſt
Herbert Bismarck und Gemahlin, Gordon Bennet, der alte Plens,
Profeſſor Zamboni. Jn Gmünd werden 30 Perſonen vermißt. Leoben
im Katſchtal iſt vollſtändig vernichtet. Jm Maltatal iſt das gräflich
Ladronſche Forſthaus mit 9 Jnſaſſen fortgeſchwemmt worden.

Sibiriſcher Flüchtling. Mit dem von Portugal angekommenen
Dampfer „Bahia“ traf in Hamburg in Begleitung ruſſiſcher Poliziſten
der aus Sibirien entflohene Graf Levien ein. Der wegen Wechſel
fälſchung und Betruges verurteilte Graf wurde von der Hamburger
Kriminalpolizei auf Anſuchen des ruſſiſchen Reſidenten in Gewahrſam
genommen

Der Sozialiſtenführer Max Großmann in Budapeſt wurde wegen
Majeſtätsbeleidigung und Aufreizung zum Klaſſenhaß zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Der mitangeklagte Weltner iſt freigeſprochen.

Der Wetterſturz in Jtalien. Die drückende Hitze und Trocken
heit, unter der ganz Norditalien ſeit Monaten litt, hat heftigem
Sturm und Regen Platz gemacht. Die Temperatur iſt um 10 Grad

geſunken. Auf den Voralpen fällt Schnee. An den Meeresküſten
hat der Sturm viele Schiffe zum Scheitern gebracht. Hoch-
dramatiſche Szenen ſpielten ſich in Venedig ab. Der Sturm brach
ſo unvermutet und urplötzlich herein, daß er viele der kleinen
Kanaldampfer, die in Venedig die Stelle der Straßenbahn ver
ſehen, in der, Lagune überraſchte und in Gefahr des Kenterns

e. Mehrere Gondeln wurden umgeworfen, und die Jnſaſſen
fielen ins Waſſer, konnten aber alleſamt durch Polizeibarken ge
rettet werden. Ein Kanaldampfer wurde ans Ufer geworfen und
ſaß feſt. Die Paſſagiere wurden ebenfalls durch Polizeibarken in
Sicherheit gebracht. Während ſo in Norditalien der Herbſt mit
aller Macht hereingebrochen iſt, herrſcht in Süditalien nach wie vor
große Hitze. Aus Palermo werden heute 40 Grad Celſius im
Schatten gemeldet

Schiffszuſammenſtoß. Der deutſche Dampfer „Pipnier“, in
Cardiff ankommend meldet einen Zuſfammenſtoß mit „Sandettie“,
einem Leuchtſchiff aus Dunktrk. Das Leuchtſchiff konnte nur knapp dem
Sinken entgehen und wurde durch einen Dunkirker Schleppdampfer

erettet.8 Die Straßenbahn- Angeſtellten in Barcelona ſind in den Aus

ſtand getreten und werden vorläufig durch Hilfskräfte erſetzt, die von
der Polizei beſchützt werden.

Der Luxuszug MailandBerlin hatte, wie ſchon kurz
am Donnerstag nachmittag einen Unfall, indem in der Nähe von
Jüterbog zwei Wagen infolge Schienenbruches entgleiſten. Menſchenſind nicht verletzt, die Materialbeſchädigung iſt gering. Der Zug be

ſtand aus fünf Wagen, von denen die beiden mittleren (3 und 4),
Schlaf- und Speiſewagen infolge Schienenbruches aus dem Geleiſe
ſprangen. Unter den Paſſagieren entſtand eine kleine Panik, die
ſich jedoch ſchnell legte, nachdem man ſich davon überzeugt hatte, daß
es ſich um keinen ernſten Unfall handelte. Verletzt war niemand, auch
der Materialſchaden nur unbedeutend. Sehr viel Mühe
koſtete es, die beiden Wagen wieder in das Gleis zu
heben und nach der Station Jüterbog zu ſchaffen, wo g2 ur Zeit noch
ſtehen. Der übrige Train ſetzte mit 57 Minuten Verſpätung ſeine
Fahrt nach dem Anhalter Bahnhofe fort. Hier harrten zahlreiche
Perſonen der Ankommenden ſeit faſt einer Stunde. Ungewiſſe Gerüchte
hatten, wie auch ſeinerzeit beim Teltower Unfall, die Entgleiſung ſtark
aufgebauſcht, ſodaß eine zweite Panik entſtand, die ſich bei der wohlbe
haltenen Ankunft des Luxuszuges und ſeiner übrigens nur wenigen
Fahrgäſte in eitel Wohlgefallen auflöſte.

Touriſtenunglück anf dem Hochſchwab. Eine Geſellſchaft von fünf
Perſonen unternahm Freitag voriger Woche, wie den „Münch. N. N.“
berichtet wird, um 4 Uhr nachmittags den Aufſtieg vom Bodenbauer
über das „G'hackte“. Ober dem „G'hackten“ wurde die Geſellſchaft
von einem heftigen Schneeſturm überraſcht. Man war gezwungen, die
Nacht im Freien zuzubringen. Erſt bei Tagesanbruch konnte ein Mit
glied in das Schutzhaus gelangen, von wo ſofort eine Rettungsexpeditionunter Leitung des Herbergsvaters Sailler ſich zur Unglüceſtelle begab,

Sie fanden dort den Bäckermeiſter Wilhelm Aichhorn aus Wien, welcher
unweit des G'hackten in eine Mulde abgerutſcht war, als Leiche. Der
Schwager des Verunglückten, welcher durch die Strapazen ſehr gelitten,
wurde in das Schutzhaus getragen es gelang, ihn zu retten. Die
übrigen drei Herren befinden ſich verhältnismäßig wohl.

Ein neuer Bahnhof in Berlin geht ſeiner Vollendung entgegen
und wird bereits am 1. Oktober dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden. Er befindet ſich gegenüber der Empfangshalle des Schleſiſchen

Bahnhofes. Die u rechnet den neuen Bahnhof
allerdings als noch zum Schleſiſchen Bahnhof gehörig und nennt ihn
deshalb lediglich „Wriezener Bahnſteig“. Der gewöhnliche Fahrgaſt
verſteht aber unter dem Bahnhof meiſt nur die Empfangshalle. Er
wird deshalb auf dem Schleſiſchen Bahnhof den „Wriezener Bahnſteig“
vergebens ſuchen. Der neue Bahnhof unterſcheidet ſich auch in ſeiner
äußeren Geſtalt von ſeiner Umgebung. Er wird in dem anſprechenden
und lebhaften Stil ausgeführt, in dem neuerdings ſämtliche Neubauten
im Bereiche der Stadt und Ringbahn, die Station Yorkſtraße,
Warſchauer Straße c. gehalten ſind und iſt für den Verkehr der Züge
mit Wriezen, Werneuchen, Lichtenberg beſtimmt.

Zur Ohrfeigen-Affäre in der Wiener türkiſchen Botſchaft.
Ueber die ſchon gemeldete wunderliche Angelegenheit wird noch
folgendes berichtet: Zwiſchen dem Botſchafter Mahmud Nedim Beh
und dem Arzte Dr. Abdullah Djevdet Bey, welcher der Botſchaft
ſeit etwa drei Jahren attachiert war, beſtanden ſchon ſeit längerer
Zeit Differenzen perſönlicher Natur, die ſchließlich dazu führten,
daß ſowohl der Botſchafter als auch Dr. Dijebdet Bey häufig
Beſchwerden übereinander nach Konſtantinopel richteten.
Dr. Djevdet behauptet u. a., der Botſchafter habe ihn in Kon
ſtantinopel als Jungtürken hingeſtellt; weiter war er ſehr ent
rüſtet darüber, daß in dem türkiſchen Journal „Sabah“, deſſen
Mitarbeiter er iſt, vor kurzem eine Notiz über ein Wiener Bot-
ſchaftsdiner anläßlich der Jahresfeier der Thronbeſteigung des
Sultans veröffentlicht wurde. Nun hat aber ein ſolches Diner
gar nicht ſtattgefunden, und Dr. Abdullah Djevdet Bey meinte,
daß dieſe Notiz in das Blatt lanziert worden ſei, um ihn bei der
Pforte zu verleumden. An dem kritiſchen Tage befanden ſich der
Militärattache Schukri Paſcha, der erſte Botſchaftsſekretär Aſſim
Beh, der zweite Botſchaftsſekretär Salib Bey und Dr. Dijevdet
Bey beim Botſchafter; plötzlich entſpann ſich ein Wortwechſel
zwiſchen Mahmud Nedim Beh und dem Arzte, der in ſehr heftiger
Weiſe dem Botſchafter vorwarf, daß er „lügneriſche Rapporte“ über
ihn nach Konſtantinopel ſende und daß er ſeine Stellung benutze,
„um den Sultan zu düpieren“. Er forderte den Botſchafter auf,
ihm Satisfaktion zu geben. Dr. Dijevdet Bey hatte während dieſes
Wortwechſels die Hände in den Hoſentaſchen, ſo daß der Botſchafter
ihm zurief, er ſolle, ehe er weiterſpreche, eine weniger legere
Haltung einnehmen. Darauf ſchrie, wie ſchon früher erwähnt,
der Arzt: „Ja, ich werde die Hände aus den Taſchen nehmen, ich
werde ſie aber auch gebrauchen!“, ſtürzte auf Mahmud Nedim Bey
los und verſetzte ihm mehrere Schläge ins Geſicht. Botſchafts
ſekretär Aſſim Bey war der erſte, der dem Arzt in die Arme fiel;
er drängte ihn zur Tür und von dort ins Vorzimmer. Aſſim Bey
bemühte ſich, den Arzt feſtzuhalten, offenbar, damit dieſer im
Botſchaftspalais, alſo auf exterritorialem Boden, verbleibe;
Dr. Dijevdet Bey ſchien aber zu vermuten, daß ein längerer Auf
enthalt auf türkiſchem Boden ſehr kritiſch für ihn werden könne,
und ſo machte er ſich von Aſſim Beh los und eilte aus dem Palais.
Djevdet Bey, ein 35jähriger Mann, bezog ein Monatsgehalt von
1500 Francs; er iſt bekannt als Verfaſſer lyriſcher Gedichte in
türkiſcher und franzöſiſcher Sprache. Er befindet ſich jetzt nach
einer Blättermeldung in Preßburg auf ungariſchem Boden und
erklärt, dort die Entwickelung der Dinge abwarten zu wollen.
Dr. Djevdet Bey hat jetzt die Aufforderung erhalten, bis ſpäteſtens
morgen Ungarn zu verlaſſen. Sein Anwalt hat gegen dieſe Maßregel
Beſchwerde erhoben.

Ein Ehedrama im Krankenhaus. Der Mechaniker Monico, ein
Führer der Sozialdemokraten Brescias, hat eine auffallend ſchöne
Frau, eine Venezianerin, mit Namen Eliſa. Sie iſt 25 Jahre alt
und nennt auch ein liebliches vierjähriges Kind ihr eigen. Am ver
gangenen Freitag mußte ſie ſich ins ſtädtiſche Krankenhaus be
geben, wo ſie ſich einer Operation unterwerfen wollte. Jn ihrer
Abweſenheit kam ihr Mann auf den verhängnisvollen Gedanken,
in ihren Briefen herumzuſtöbern. Dabei fand er einen halb-
vollendeten Brief ſeiner Frau, aus dem hervorging, daß ſie ein
Liebesverhältnis mit einem anderen ſozialdemokratiſchen Führer,
einem Rechtsanwalt, unterhalte. Der betrogene Ehemann lieh ſich
von einem Genoſſen einen Revolver und ſuchte geſtern ſeine
im Krankenhauſe auf. Jn dem Saale; in dem die Signora Eliſa
untergebracht war, ſtanden im ganzen 28 Betten, alle mit kranken
Frauen und Mädchen. Es waren noch viele andere Beſucher an
weſend. Mit den Krankenpflegerinnen mochten etwa 100 Per-
ſonen im Saale ſein. Monico ging kaltblütig ans Bett ſeiner
Frau, zog den Revolver und gab auf die Unglückliche zwei Schüſſe
ab. Jm Saale entſtand ein furchtbares Durcheinander. Die
Signora Eliſa, deren Wunden nicht tödlich waren, ſprang aus dem
Bette und flüchtete laut ſchreiend nach der Tür. Auch die übrigen

Kranken wurden von paniſchem Schrecken ergriffen. Sie warfen
alleſamt die Bettdecken von ſich und liefen wie wahnſinnig, nach
Hülfe rufend, in dem Saale umher. Die Krankenbeſucher ver
loren ebenfalls den Kopf. An den Türen entſtand ein furchtbares
Gedränge. Die Nonnen ſchrien und jammerten. Der Mörder
lief mit dem Revolver in der Hand hinter ſeiner Frau her und
feuerte noch drei Schüſſe auf ſie ab, bis ſie blutüberſtrömt zu
ſammenbrach. Da endlich faßten ein paar Männer Mut, ent
waffneten den Raſenden und ſchleppten ihn in ein benachbartes
Zimmer, wo ihn dann die Polizei in Empfang nahm. Durch die
Mordſzene wurde ein junges Mädchen namens Cecilia Taliano
auf wunderbare Weiſe von einer Hüftverrenkung geheilt. Sie lag
ſchon ſeit 8 Wochen im Krankenhauſe, unfähig, ſich zu bewegen. Als
neben ihr die Revolverſchüſſe krachten, wurde ſie von einem ſo
furchtbaren Schrecken erfaßt, daß ſie mit einem Male den Ge
brauch ihrer Glieder wiedergewann und wie der Wind aus dem
Krankenſaale fort war. Die Signora Eliſa lebt noch, doch zweifeln
die Aerzte an ihrem Aufkommen.

Ein Vitrioldrama hat ſich, wie aus Brüſſel geſchrieben wird,
dort auf offener Straße zugetragen, und während es ſonſt in ähn
lichen Fällen gewöhnlich eine Frau iſt, die in ſinnloſer Eiferſucht
um Vitriol greift, war es in dieſem Falle der Mann und noch

zu ein Angehöriger der guten Geſellſchaft, der in Brüſſel ſehr
bekannte 42jährige Ingenieur Dailly. Dieſer hatte ſeit längerer
Zeit mit einem bildſchönen 26 Jahre alten Mädchen, Sidonie
Miller, ein Liebesverhältnis, das nur durch ſeine fortwährende
unberechtigte Eiferſucht eine Trübung erlitt. Eine ſolche Eifer
ſuchsſzene fand auch neulich während eines Spazierganges des
Paares auf der Avenue des Arts ſtatt. Der Ingenieur machte dem
Mädchen ſo heftige Vorwürfe, daß das Publikum aufmerkſam
wurde, und als Dailly das Mädchen ſogar ſchlagen wollte. ſich zum
Eingreifen anſchickte. Jn dieſem Augenblicke zog der vor Wut ſinn
loſe Mann ein Fläſchchen Vitriol aus der Taſche und goß deſſen
Inhalt der Unglücklichen ins Geſicht. Mit lautem Aufſchrei ſtürzte
das furchtbar verbrannte und entſtellte Mädchen ohnmächtig zu
Boden. Man brachte es ins Krankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde,
daß die Bedauernswerte, ſollte ſie überhaupt mit dem Leben davon
kommen, zum mindeſten auf immer ihr Augenlicht verlieren werde.
Der vollſtändig gebrochene Jngenieur wurde ins Gefängnis
gebracht.

Vergiftet. Viel beſprochen wird gegenwärtig in Poſen eine
Skandalgeſchichte. Auf Veranlaſſung der königlichen Staats
anwaltſchaft wurde der „Poſ. Ztg.“ zufolge vor wenigen Tagen
die Leiche eines dort verſtorbenen hochangeſehenen Baumeiſters
ausgegraben, nachdem von den Angehörigen des Verſtorbenen der
Verdacht ausgeſprochen worden war, daß der Baumeiſter keines
natürlichen Todes, ſondern durch Gift geſtorben ſei. Jm Zu-
ſammenhang damit werden beſtimmte Verdachtsmomente in der
Richtung ausgeſprochen, daß die Frau des Verſtorbenen die Täterin
geweſen ſein könnte. Die Leichenteile ſind zur chemiſchen Unter
ſuchung nach Berlin geſandt worden.

Spleen. Jn einem Klub zu Wiesbaden wettete ein dort zur
Kur lebender engliſcher Offizier um 500 Mark, mit jedem Pferde
über den Rhein ſchwimmen zu wollen. Der Engländer mietete ſich
bei einem Pferdeverleiher ein Pferd und trabte dem Rhein zu. Jn
der Nähe von Mainz trieb der ſonderbare Herr, nachdem er ſich
recht feſt in den Sattel geſetzt hatte, das Pferd in den Strom.
Selbſtverſtändlich hatte das Tier mit den Wellen ſtark zu kämpfen,
und ſicherlich wären Roß und Reiter elendiglich zugrunde ge-
gangen, wenn der ganze Vorgang nicht vom Ufer aus beobachtet
worden wäre. Man nahm an, es entweder mit einem Selbſt
mörder oder mit einem Geiſtesgeſtörten zu tun zu haben. Jn der
letzten Annahme wurde man noch beſtärkt, als der Engländer den
ſchleunigſt unternommenen Rettungsverſuchen Widerſtand ent
gegenſetzte und auf ſeine Retter aus Leibeskräften ſchimpfte und
fluchte. Mit Gewalt ſchließlich, nachdem man dem Herrn
die Zügel und Steigbügel durchſchnitten hatte, Roß und Reiter an
Land zu bringen. An die Wiesbadener Polizeidirektion wurde
ſofort telegraphiſch gemeldet, man habe hier einen Herrn mit ſeinem
Pferde aus dem Rhein gefiſcht. Der Engländer verſuchte jedoch,
dem „Rhein. Cour.“ zufolge, der Polizei klarzumachen, daß die
ganze Sache ſie gar nichts angehe, und iſt feſt entſchloſſen, noch
mals zu verſuchen, ſeine Wette zu gewinnen,

Die Ruhekur im Hauſe. Ein in London erſcheinendes ärztliches
Fachblatt gibt der nervös gewordenen Menſchheit gute Ratſchläge zurStählung und Wiederauffriſchung ſchlaff gewordener Nerven. Anſtatt

ſich jedes Jahr hunderte von Meilen von ſeinem Hauſe zu entfernen,
um irgendwo am Meeresſtrande oder im Hochgebirge bei unerſchwinglich
hohen Preiſen ein unbequemes Zigeunerleben zu führen, bleibe man
hübſch in ſeiner Wohnung und mache eine ſogenannte Ruhekur durch. Denn
nur die Ruhe iſt imſtande, die durch die geſellſchaftlichen Verpflichtungen
vergeudeten Kräfte wieder einzubringen. Mit einem Orts- und Wohnungs-
wechſel iſt die Ruhe aber unvereinbar. Man darf ſich nur nicht durrh lächer
liche Vorurteile von der „Kur im Hauſe“ abhalten laſſen. Die Kur
vorſchriften ſind allerdings etwas hart und ſtreng. Vor allem
muß man das Nachdenken und das Sorgen für mindeſtens
vierzehn Tage beiſeite legen. Dann lege man ſich ſelbſt ins
Bett und leſe vierzehn Tage lang keinen Brief, kein Telegramm,
damit jede Aufregung vermieden werde. Daß Wein und Alkohol
ſtreng verboten ſind, iſt ſelbſtverſtändlich das Hauptgetränk iſt Milch,
die man in unglaublichen Mengen ſich in den Magen gießen ſoll.
Wenn man durchaus leſen muß, leſe man nur „leichte“, aber anſtändige
Sachen deren heiterer Charakter die kranken Nerven nicht allzuſehr
erſchüttert. Wenn dann die 14 Karenztage um ſind, kann man wieder
aufſtehen und ſich nach und nach wieder in den Strudel des Lebens
ſtürzen. Wenn die Kur auch keinen anderen Erfolg haben ſollte wird
ſie wenigſtens den Vorteil haben, daß man nicht über teuere Hotel
preiſe, ſchlechte Betten und verregnete Ferientage jammern wird.

Schulpantoffel. Jn der „Zeitſchrift für Schulgeſundheits-
pflege“ berichtet Dr. Mouton (Haag) über eine ſehr bemerkens-
werte Maßnahme, die dazu dienen ſoll, den Geſundheitszuſtand
beſonders der armen Kinder in den Volksſchulen zu heben. Jn
Amſterdam hat ſich ein Komitee gebildet, das es ſich zur Aufgabe
gemacht hat, bei naßem Wetter dafür zu ſorgen, daß die Schul-
kinder trockene, warme Füße haben. Da gutes Schuhzeug bei
den Kindern der ärmeren Klaſſen ſelten iſt, ſo werden die Füße bei
Regenwetter während des Ganges zur Schule in der Regel durch
und durch naß; es liegt auf der Hand, daß die Kinder dadurch
geſundheitlich in ernſte Gefahr gebracht werden. Deshalb will
das Komitee in allen Volksſchulen eine größere Anzahl Pantoffel
für die Kinder, die naſſe Füße zur Schule mitgebracht haben, bereit
halten. Die Pantoffel müſſen natürlich immer in der Schule
bleiben. Das Komitee hat ſeine Tätigkeit vor zwei Jahren be-
gonnen. Im erſten Jahre wurden 441 Gulden, im zweiten Jahre
899 Gulden für dieſen Zweck eingenommen. Jm ganzen wurdenim erſten Jahre 231, im zweiten 958 Paare Pantoffeln ange

kauft; außerdem ſchenkte eine wohltätige Dame in Amſterdam demKomitee für ſeine Zwecke 319 Paar, ſo daß ihm alſo 1277 Paar

zur Verfüngung ſtehen. Jn faſt allen öffentlichen Schulen und
auch in einigen Privatſchulen ſind die Pantoffeln des Komitees in
Gebrauch. Ein Antrag, den der Ausſchuß des Gemeinderates
ſtellte, es ſollten für 1903 probeweiſe die Kinder, die Pantoffeln
J auf Koſten der Stadt damit verſehen und 14 000 Gulden
für dieſen r ausgeſetzt werden. wurde zunächſt noch mit 22
gegen 17 Stimmen abgelehnt.

Briefkaſten.
Hg. IG. Es iſt vorläufig noch nicht beſonders für Preußen

herausgerechnet, wieviel ſozialdemokratiſche Stimmen daſelbſt abgegeben
worden ſind. Auch wieviele davon auf die großen Städte und auf
das Land kommen, iſt vorerſt noch nicht zuſammengeſtellt. Sobald es
geſchehen, werden wir darauf zurückkommen.



Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 18. Sept. Das auf der hieſigen GermaniaWerft
nenerbaute Linienſchiff „L“ lief heute 1116 Uhr
glücklich vom Stapel. Den Taufakt vollzog der Großherzog
von Heſſen, der dem Schiffe im Auftrage des Kaiſers den

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 17, Sept. Getreide und Futtermittel

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 152 155 mittel 146--150 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164--166 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel AG, gering

Ac, do. ausländiſcher gut 170--175 mittel

Suckerberichte
Halle a. S., 18. September.

Rohzucker.
Auch in dieſer Berichtswoche waren prompte Zucker nicht angeboten,

dagegen fand in neuer Ernte ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Käufer waren
nur Raffinerien, welche ihr Augenmerk hauptſächlich auf Partien
richteten, welche bereits im September oder Anfang Oktober rollen
können und ſolche frühzeitigen Ablieferungen höher als ſpätere Abladungen

Namen „Heſſen“ gab. gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut 130 bis bewerteten.
Bremen, 18. Sept. Die Rettungsſtation Krerow tele- 132 mittel 127--129 gering bis 125 do. aus Rend. 88 excl. Nachprodukte 75 Rend. excl.

graphierte: Am 17. wurden von dem hier geſtrandeten ländiſcher gut 138--140 mittel gering A. 6 pro 50 Kg.
Schooner „Embla“ ſechs Perſonen durch das Rettungs
boot gerettet.

Wien, 18. Sepk. Der deutſche Kaiſer iſt heute
vormittag 91 Uhr auf dem Südbahnhofe hier eingetroffen
und von dem Kaiſer Franz Joſef, ſowie den übrigen Mit
gliedern des kaiſerlichen Hauſes begrüßt worden. Beide
Monarchen begrüßten ſich außerordentlich herzlich mit mehr-

Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152--165 mittel 145
bis 150 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 140--148 mittel 135 139 gering AC, Winter
gerſie gut mittel r AC, ausländiſche Futtererſte gut 111--112 mittel AC, gering Hafer,
nländiſcher, unverändert, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelgering Mai t, runder unverändert, gut 117 bis
118 mittel gering amerikaniſcher bunter

n n

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 18. September.
zen Septbr. 156,75 Oktbr. 158,25 Dezbr. 162,50
gen Septbr. Oktbr. 131.50 Dezbr. 134,50 C.
er Septbr. 123,75 Dezbr. 126,50

Mais Septbr. 118,00 Dezbr. 117,50
maligem Händedrücken und Umarmungen und küßten ein ut 121- 123 mittel h Rüböl Oktober 44,90 Dezbr. 45,6072 AC, gering Erbſen VDezander wiederholt. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkom- hieſige Viltoria unverändert, gut 185——200 nittel 170 180 gering Spiritus, 100 1 70er loko
pagnie fuhren beide Kaiſer unter den ſtürmiſchen
Huldigungen der am Bahnhofe verſammelten und die
Straßen einſäumenden Menſchenmenge nach der Hofburg.
Bei der Ankunft am Bahnhof, wie auch bei der Ankunft vor
der Hofburg gab Artillerie einen Salut ab,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. September.

Wetterbericht vom 18. September, morgens 5 Uhr.
Das intenſive Maximum liegt noch im Nordoſten, ein zweites
befand ſich geſtern über Süddeutſchland bis Weſtfrankreich.
Die Rinne niederen Druckes, welche ſich über Norddeulſchland
dahinzog und die einen Barometerſtand von 768 bis 769 mm
aufwies, ſcheint heute unverändert zu beſtehen, worauf der
Magdeburger Barometerſtand mit etwa 769 mm ſchließen läßt.
In Deutſchland herrſcht deshalb auch noch meiſt trübes oder
nebliges, meiſt etwas wärmeres Wetter, es haben meiſt Regen-

r u
Chikago, 17. Sept., 6 Uhr Abends.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Sept.) Weizen“)
er Sept. 801 (805 per Dez. 81 (82), a i s per
ez. 51 (522), Schmalz per Sept. 9,80 (9,878), per Dez. 7,55

7,62x), Speck ſhort elear 8,50--8,756 (8,50--8,75), Pork per
it. 18,621 (18,77).

5

2 do. grüne Folger gut 210--220 mittel AV, gering

Warenbericht.

Tendenz Weizen: willig
Tendenz Mais ſtetig.

Biebmärte,

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. September.

Auftrieb: 153 Rinder, und zwar: 37 Ochſen, 13 Kalben, 53 Kühe, 50
Gnllen 852 Kälber 239 Stück Schafoiteh 1841 Schweine, und zwar: 1841 deutſche,

aus Ungarn Zuſammen 3085 Tiere
Narktvreliſe für 50 Kilog. in Me.

Börſe von Berlin vom 18. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Starke Rückgänge an der heutigen Wiener Vorbörſe infolge
Verſchärfung der innerpolitiſchen Verhältniſſe Ungarns, ferner
niedrigere Kursmeldungen aus London, ſowie die Zuſpitzung der
Beziehungen zwiſchen der Türkei und Bulgarien veranlaßte bei
Beginn des heutigen Verkehrs ausgedehnte Realiſierungen in
Spekulationswerten, Empfindlich wurden Eiſenaktien gedrückt auf
den ungünſtigen EiſenMarktbericht. Kohlenaktien waren wider
ſtandsfähiger und konnten bei ſpäterer allgemein eintretender Be
ruhigung und Beſſerung ihren geſtrigen Kursſtand wieder voll er
reichen, teilweiſe ſogar überſchreiten. Fonds lagen ſtill, Türken
erholten ſich von der anfänglichen Abſchwächung vollſtändig. Jm
ſpäteren Verlaufe war bei abwartender Spekulation das Geſchäft
beſchränkt. Oeſterreichiſche Werte konnten ſich nur unbedeutend
beſſern. Privatdiskont 354 Prozent.

l Vilge tanden un hohe r r h nach v 2sem Oſten zu verlagern, eine Depreſſion naht dagegen im u BDezeihnung 1Weſten vom Ozean; nach einer Beſſerung iſt deshalb erneut atte z z Preisnotierungen für Kure am ingen
Regen zu erwarten. Ochſen vogflelſchige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes bis zu Eigener Bericht d Halleſcher Zeitung

Voransfichtliches Wetter am 19. September Nebliges v S Weig, giet agunnte, r gugennnue Bag An Rad Anbis trübes, dann aufheiterndes, mittags und nachmittags ziemlich e h an e nadecte nie Wbenktete gohlenKurer ſrage gebot Kali-Werte: frage gedot
warmes Wetter; keine oder unerhebliche Niederſchläge. 9) gering genährte jeden Alters 62 Boruſſia 1525 1576 Bentde e 290 310Voranusſichtlich s Wet 20 Kalben 1) vollfleiſchige, aucgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes riedlicher Nachbar 4800 4840] Bernhardshall 77 710iche etter am September: Trockenes, und Kähe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis önig Ludwig. 18898 18500 Setenrode 85125 5175

vielfach heiteres Wetter mit ſehr kühler Nacht, mittags und d nnſtete Khhe um von iel enachmittags ziemlich warm, morgens vielfach ſtarker Rebel. r See hege anve an wenig gut entwigente ngerel S SDSiebenhicſettn e Werte
c 0) mäßig genährte Kühe und Kalben 62 Tremonia iedrichshall5 655 GlückaufSonders 11300]Hamburg, 18. September, 9 Uhr 35 Min. vorm. Eine Depreſſion 6ullen: a a ten leeres S 37 er eaurer en W. r

liegt über dem Ozean und umfaßt Jrland, ſonſt iſt der Luſtdruck hoch; W n n nen r n n g. 65 le 2383 dent i i z

i er e M. u e 7 5 re voannasha u. edas Maximum (über 780 mw) liegt über Finland. In Deutſchland z e m don P augkalber z 16001 Ronnenberg i. G. 1250 1276
ruhig, im Nordoſten heiter und kühler, ſonſt wärmer, im Süden trübe, geringe Saugkälber 42 Wildberg. 1726 al tter A.G. 276
e e nis Wärmeres und 4afe: en Mrbe Bl mann 3 Wilheimehan 9660 10060
trockenes, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich. aſthamme 7mäßig genä und S J 33Deutſche Seewarte. Sqweine: e Raſſen g. im c

3 e len r u D Wegen m des r Betriebesgering entwicelte, ſowie Sauen un 7 konnten wir einige Kursnotierungen nicht bringen und ſind

2 ausländiſche (aus 2Börſen- und Handelsteil. die geſtrigen Notierungen ſtehen geblieben.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c. 138 Kinder, und zwar GeſchüftsgangSuge r S in Kleinberndten. Nachlaß des e Zuch den 12 Kalden, 50 Kühe, 49 Vuken mittelmäßis

attlermeiſters Friedrich Bernhard Le dig in Ramsdorf. Töpfermeiſter 192 Scaf langſam akti TeiGuſtav Riedel in Cöthen. Schuhmachermeiſter Chriſtian Oel loes Sowein mittelmäßig Sluß des daktionellen Teils
jchläger in Greiz. Hamburg, 16. Sept. (Bericht der Notierungs-

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 17. Sept. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) DieMarktlage iſt unverändert feſt. Die Preiſe blieben ziemlich unver 14. 9. 15. 9. 16. 9. und zollfreier Verſand an jedermann. Muſter bei Anändert, za das um 5,75 ſdrigen Cöerrrig der am edlen Beſte ſchwere reine Schweine 534--54 53-54 53--531 20 T. gabe des Gewünſchten franko. Briefporto nach der

eine weitere Erhöhung vorläufig nicht zuließ. Feine Marken ſind Schwere Mittelware 534 53 53 53 22 Schweiz 20 Pfg. (3093
knapp und werden täglich geräumt. Gute leichte Mittelware 53--54 52-53 52-563 22 Seidenstoff-Fahbrik- UnionAusgeſucht feinſte Molkereibutter 119—120 Geringere Mittelware 5253 5152 5152 24 zI do. 116 118 Sauen nach Qualität 45--484 45--49 45--48 ſchw. Adolf Griecler G Zürich D 18

II do. 110--115 Der Handel war träge recht ſehr Kel, Potlietin Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd. träge träge l. Hottioferantos. Gohweiz).

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 14. bis 16. September.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug Her
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch

9

r

und Blouſen in unerreichter Auswahl. Wundervolle
Neuheiten in allen Preislagen von 95 Pfg. an. Porto

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- U. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsgung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß nduſtrie-Papiere. Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 99,606bz.G J göSerbi rbisdorfer Zuckerfabrik. 4 „766z. Fabrik. 8K non er nei 4 38 Dividende 1901 1002 er 16 338 Steher s 182380ursnotierungen e vo ge Se06 Att.-Veſenſch t Anitinſabe. 15 (16 272 o den erbr. Miebet s o 218 Statt tie nene s 5
4 Allgem. Elektr. Geſellſch. 8 191,2563. n 1 15 69.25bz G Sudenbütrger Maſch. 1,25bzBder Berliner Börſe vom 18. Sept. Eiſenbahn Stamm Aktien e Se 20 Siaſgtenſabett wen 132 ine Sinne 5 Fe 64882 Uhr nachmittags. Askania, chen. abrik 6 e 3 2 12 0563.6 Mathildenhütte z 1109,50bz. G Vereinsbrauerei Artern. 7 s

Dividende 1901 1902 Berl.-Anh. Maſchinenfabr. 14 10 (2 2720 Mend Schwerte St. P. .233.40bz. G Wegelin Hübner Maſch. 12 2 139,30bz.
KanadaPazifik 5 121 g0bz do. Elektr, Werke 724 27 t le gen Geſ. 8 10 115298 Weſteregelner Alkali. 17 17 22 „75bz.G

Preußiſche und deutſche Fonds. Hotchardbahn 2 185 gidSar hd.worztopf 278608 n will t h 7 183680
e e 8 e 137,00b5. Sochumer Gußſtahl. 7 7 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2/21124.16600. Wrede Mälgzerei 4,, 4O g Zin fuß Heſterr Siaatsbahn ült 325 137 506 Braunſchw Kohlen. 9 9 179, Obz. ob de E.-Jnd.-KaroH. 7 185 z. Wurm 2 Revier. mee 8 2 133 50bz. GDeutſche ReichsAnl. konv. 3 101,40b3z. do. Sudbahn ult. i s 7630 Butzte Co., Meiall 2 e erſchl. Kokswerke. 5*/2127,50b3. G Zeitzer Maſchinenfabrik 7 155,2 b.

do. 3'/2101,40bz. Prince Henribahn 32 32/ 156600.0 Chem. Fabrik Buckau. 3 Orenſtein Koppel S 1148,00bz.Gdo. 3 89,20bz. Warſchau Wiener e z 5 49 2 z. Conſoli ation Bergw. 2 2 8,2 bz. Phönix Bergw. e 7 7 148.76bz.GPreuß. StaatsAnl. konv. 101,256.6 Weſtſigilianiſche kifſe v. c s 22 Cröllwitzer Papierfabrit: 15 12 3868 Rhein.Naſſau 3 5 207,00b.

d z z S 5 5 r 12 10 295 e t 1z 1- 8 Wechſel-Kurſe.do. „30bz. eütſchAmer. Werkz. 40bz. n. „80bz. gBremerStaatsAnl.v.1902 3 do ort c Rombacher Hütte s „75bz.G rivatdiskontHamburg. St.-Anl. v. 1886 3 e e 14 14 (2 Roſitzer Braunkohlen. 14 n iskont ſ.Sächſiſche Rente. 3 7,70bz. Bank- Aktien Dortmdr. Un. V.A.K.abg. 488 do. Zuckerfabrik 8 143,50bz.B Schweiz 100 Fr. kz. 80,85bz.
Landſchaftl. gentripföbr. 2. 104.006 DynamitTruſt 9 7'/2150 S Thür. Lrauntohlen 8 S Jtal. Plätze 190 L. i. 80980do. 29,50bz. G Dividende 1801 1902 Eilenburg, Kattun z 39 do. do. St. Pr. 5/2117,00b.BPetersb. I00 Rbl. tz. 215.456

do. 87,70b3. Berliner Bank 2 1 b Eintracht B s 15 230006.8Sangerhäuſer Maſch. 2 5 196,50bz. G Amſterdam 100 G. i. 168.680G /Gſchke g. rliner Bank J 333 z.GEintracht, Bergw. 2230,00bz. Schering, Chem. Habrit.. 10 16 298008 i g. 8,65Sächſiſche Landſch. Pfobr. 4 103.25b; do. Handelsgeſ. 7 152,0564.BElektr. Hochbahn. et 4 120,10bz.G 8 229,00bz.BBelg. Plätze 100 Fr. kz. 80,70bdo. 3 2 3,75bz. Berl. Hypotheken-Bank B. (119,00bz. G Eſchweiler Bergw. 15 1125,90bz. Schleſ. Bergb. Zink 16 117 7 Lond. 1 Livre Sterl. s Tage. kz. 20,35bi
do. 3, 88,00bz.B Darmſtädter Bank 4 6 135.7563z.G Eſchweiler Eiſenwalzw. 0 2 105,1 bz. G Satz et e r 96,606bz. G gond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,18 9 z

Halleſche St.A. v. 1886,92 3 Deſſauer Landes-Bank. 2 1101,00bz. edr. Wilhelmh. L.-A.. 5 (1123,40bz. e ulz hüten u wir Paris 100 Jr. tz. 380,88063.do. do. von 1900 4 103,60bz.G Deutſche Bank 11 11 21100 Gelſenkirch. Bergw. 12. 10 1512 s Siemens Glgshütten. 16 18 251,00 Wien 100 Kr. tz. 685,10h.
do. Genoſſenſch. Bank z 156,7063.6 Glauziger Zuckerfabrik. 2 112,506bz.GDiskontoKommandit 8 e 185,7503. Greppiner Werke 7 It6 S0bz. G

Dresdner Bank 148,5563. Große Berl Straßenbahn 7 e 7 1 506.T Gothaer Grundkredit- Bank 7 140,2 b. Halleſche Maſchinen 28 15. 309,00bz.G SchlAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 127 Hamb.Amer. Packetf. 6 4/2 4103,60b. uſ-Kurſe.Magdeburger Bankverein 6 62 e bz. Zannon M. St.-P. u. B. 20 8,00bz.G Tendenz Abgeſchwächt.
Zinofuß do. Privatbank! 3172 74,25 b. Harpener Bergbau 10 s „25bz.GMitteldeutſche Kredit-Bant 5 114,20b5 G Hartm. Maſchinenfabrik. 22 „90bz. Kreditaktien „90 Bochumer Gußſtahl 10300Hriechiſche konſ. Goldrente 4 31,20bz.G Nationalbankf. Deutſchland 32 5 116,75b5.G Hemmoor Portland. „40bz. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 151,75 Deutſch-Luxemb. V.A. 50,do. Monop.-Anl. 4 43,40bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 84 82/4 201,00 b. Hibernia Bergw.-G.. 13 10 „50bz. S Darmſtädter San ehe Dorimunder UnionC. [460do. Gold (Pir. Lar.) 5 z23960 Petersbrg. Diskonto Bank 6 Hildebrandt, Mühlen. 42)4 161.00bz.B Deutſche Bank 488 Lauraghütte 228.80

Jtalieniſche Rente. u 102,90bz.G Preuß. VodenKredit. 7 7 1144,90bz. G Hörder Bergw. La. A. (4 „S0bz. Diskonto Kommandit. ,4 Konſolidation 407.00Mexik. konſ. von 1899 5 29,90bz. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 9 181,00bz G Höſch, Eiſen und Stahl „75bz. Dresdner Bank. ehe 3 88 Gelſenkirchener Vergwerk. 180 96
Deſterreich. Goldrente. 4 161.60646 Reichsbänt. ö, s S.a7 182.60 Huldſchinsty. o 3 111460 Rationalbank für Deutſchland 11850 Harpener 186 00

do. Lronenrente. 4 8 Ruſſ. Br. f, auazw. Handel 4 z T 7 Kaliwerte Aſchersleben. 19 10 5 606.6 Franzoſen 138.10 Sroße Veri. Straßenbahn
do. Silberrente.. 9860 Sächſiſche Bank 4 h e v o Je ten. 16-78 Hamburger Packetfahrt. 10375Numän. amort. 5 38,10bz. Schaffhauſ. Bankverein 5 s 137,90 b. Kölner Bergwerk 30 3 z G Jtalien. Mittelmeerbahn „10 VNorddeutſcher od. 101,30do. von 1890 4 85,30bz. Schleſiſcher Bankverein 6/2] 6/2 144, 10b3.G König Wilhelm konv.. II15 [I2 224,75b5.G J Reichsanleihe 888 Dynamit-Truſt. 146.80

Pried mann G Baukgeschäſt, T c. S., Poststr. 2. h e eontocorrent-, ChecK- u. HypotheKen- Verkehr.

Backfisch-Paletots, Backfisch-Kleicler, elegant und einfach
empfehlen

3115 Anfertigung nach Mass, in Jeder Preislade
Geschuwe. Jüciel,

Leipzigerstrasse 101.



e e

Amtliche Kekanntmachungen. Etodttheater in Hale Speiſekartoffeln, c m ettee km dt Geldverkehr.
Sonnabend, den 19. Sept. iBekanntmachung. 8. Ab.Vorſt. 4. V. Beamten gilt weißmehlig und woblſchmeckend,Ad. Vorſt. 4. V. „giltig. ſowie Salat-Kartogrein gibtTageßordnung für die Siung der StadtverordnetenVerſammlung Monna Vanna. W freie Haus c28 une.

Montag, den 21. September 1903, nachmittags 4 Uhr. Schauſpiel ins Akten v. Maeterlingt. Rittergut Queis. Selbige muß im Kochen und allen andwirte
Oeffentliche Sitzung. Anfang 75 Udbr. Ende geg. 10 ühr. T bäuslichen Arbeiten bewandert ſein.1. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Saalſchloßſtraße und den Waſſer Sonntag 3 Volksvorſt zu kl. Pr. a el ämme en wird zugeſichert. erhalten von [2335weg. 2. Neupflaſterung der Ludwigſtraße. 3. Ausbau der zwiſchen Die Braut von Meſſing. pp edalt nach Uebereinkunft. [3123 38/, kündb

r a t 53 ſiugt- 72 Ubr: Die Hugenotten. kauft jedes Quantum, auch ganze Fran Mühlenbeſther Laute, ab unkündbare
linienmäßig abzutretenden Landes. 5. Verzicht auf den ueberſchußanteil Alleen, zu hohen Preiſen [3070 Vitzenburg a. d. Unſtrut. n e n eder Dresdener Städte Ausſtellung und Beſchickung der Weltausſtellun J Ihn t H. Schütze- Kräftige, zur I. und II. Stelle durchSt. Louis. 6. Feſtſetzung des Beginns der penſionsfähigen le I Damyſſägene r V zhandinng, eike Amme. Wiln k
von 9 als Gemeindebeamte anerkannten Hülfsarbeitern. 7. Ausloſung Direktion E. M. Mauthner. ernenr möglichft vom Lande, ſofort e m 0ec e,
von 4 Stadtverordneten der Vororte. 8 Entlaſtung der Rechnung des Eonntag, d.20. Sept. 1903, Anf. 80: Backſchüſſeln. Gr. Märlerſtr. 23. geſucht. Zu melden (3112

Aich und WageAmts für 1902. Eröffnungs-Porſtellung: Geiststrasse 24, I.Geſchloſſene Sitzung. Novität? Zum 1. Mal: Novität! Immpſe 3098 f
erſonen, S—3 Unr. die ſich aubieten.

9. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten. 2. Leſung. 10. Erteilungder Erlaubnis zur Pflanzung von Obſtbäumen an der Deſſauerſtraße. Der Detectiv. täglich

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger. Dr. Hornemann, Reilstr. f.
25 Jahre alt,Wirtſchafter, 6 Jahre beim

l dieverlengrwred Aecht aſabeen, ſucht geſtge
auf die drei Nutzungsjahre 1904, 1905 und 1906 unter den im dieverlangt werden. wirtſchaft erfahren, ſucht, geſtü
Termine bekannt zu machenden Bedingungen haben wir Termin auf A. Krantz Nachf., auf gute Zeugniſſe, Stellung zum

Montag, den 28. September d. J., vormittags 11 Uhr Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. I Sjichere Lehensstellung. 1. Oktober. Gefl. Offerten an
im Bureau für Grundeigentum, Rathausſtraße 1, Zimmer Nr. 78, ür die mitteldeutſchen Staaten GronowsKo. GrofzRogahnangeſetzt und werden Reflektanten hierzu eingeladen. g fuhen wir einen ewanbten Herrn bei Wirtenförden (MNecklenburg).

Valballa-Iheater.

Direktion: Rüch. Iubert.

Halle a. S., den 14. See kern Gtauor m3 d einige Fabrikations- u.Verdingung Verkanforecht unſeres mehrfach u l Landwirt,Die Zimmerarbeiten einſchließ KBeſtaurantPerkauf. r e durch das Patentamt geſchützten 32 Jahre alt, evangeliſch, von an
Neues glänzendes Programm.

Die Söhne der Wüſte.

Halle a. S., Kaiſerſtraßße 4.

Jch bin beauftragt,

Im
auf Ackerſicherheit auszu-

leihen. [3044Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Schwank in 4 A. von Gettke u. Leon.
[3095]

Bekanntmachung. rZur öffentlichen meiſtbietenden Vertachtung der Seu und Nedizinal Tokayer
Grummetnutzung auf der ſogenannten kleinen oder Würfelwieſe sute]j per Fl. 1,75, 3 Fl. 480.

kA

e

c Maſſenartikels übertragen können. ögend,lich Lieferung der dazu erfordere Das in Zerbſt in der Friedrichs Der Artikel wird von jedermann Für junges Mädchen, 18 Jahre, r P an Vaien
engere tſchen n r r an und in jedem Hausſtande muſifaliſch, welches am 1. Oktober hefanntſchaft fehlt, auf dieſem
Elektrizitätswerkes. Termin am und Kegelbahn enthält, habe ich in fach gebraucht und gern gekauft. die Penſion verläßt, wird Stellung Wege eine [3105

Die Fabrikation reſp. Montage, ohne gegenſeitige Vergütung in 5hrti30. September, vormittags Subhaſtation erſtanden. Ich beab ſe Pe Beieb desſelben iſt beſſerer Zamhee deu m liebſten Lebens efährtin.
10 Uhr bei der Verwaltung des ſichtige, dasſelbe billig bei geringer Hady AbdulIahs i i t ien en Werte Anna geren Snen h e teeee See t n m. en n War Rekte,
Halle a. S Lolzplas S. e r eine ſehr nutzbringende und G. Schnize, Annoncen Magdeburg. Agenten verbeten.

Die beſten Springer der Welt.

Les trois Berans,
2 Damen, 1 Herr,

mit ihrer ſpiritiſtiſchen Tanz
pantomime.

Clemens IhIs.
GrofßerOriginalSportAkt.

3 Ponys, 4 Hunde.
Vollendetſte BühnenDreſſur.

Canova Aldinmi,
gen.: Die Schlange in der Luft.

Ben Ford,
AmericanMuſikalNegro

Exzentric. [3091
Moritz Heyden,

Original-Geſangs Humoriſt.

Louise Dumont,
Geſangs und TanzSoubrette.

Ameriean Bioscope:
Der Kaiſertag in Halle.

In unſerem Handelsregiſter, Abr w acenen u ver III en.
andelsgeſellſcha uckerfabriArtern von Böving, Lüttich Wehr e

Co. iſt folgendes vermerkt worden: 2 8
Landwirt orainangsehärer Huter Nehenyegdienſt. Axfr;
in Bretleben, Landwirt Gott- un n ukrer
lob Kieme in KalbsrietAmtsrat Max Loesener Nordhauſen, Jüvenſtraße.

V 99 9Senenthuche W Fjſſfg yerkäuſlich:
Der Landwirt ndwigRram- Lymperei, v. Mirmidone a. d.
bach in Schönfeld iſt als ver äpr;tretungsbderechtigtes Vorſtandsmit r 1
glied gewählt.Eingetreten ſind mit Ausſchluß r m Wege
von der Vertretungsbefugnis: ruhi iges, ſcheufreies Pferd, paſſend
e t Sehärſer in für Infanterieoffizier oder Land

retleben, Landwirt Rudo l virt, ganz leicht zu reiten, trägt
Kieme in Kalbsrieth, Land his 190 Pfd. Größe 31 Zoll
wirt riedrieh Gartenbach Preis 900 Mk.
in Gehofen, Landwirtriedrieh Ferner ſchwarzbr. 6jährige Cob-
Merrmann in Gehofen, Land ſtute mit enormem Gang, ſehr
5 Otto Diettrien in hreit, 2 Zoll, ruhig, in Berlin ein

ehofen. Landwirt Alvert ſpännig gefahren, paſſend für
Diettrieh in Gehofen, Land ſchweren, nicht großen Herrn; Preis c

wirt Wilhelm Loesener inSein ener e ehe Apollo Cheater wanananns Wache Wiobgel
Artern, den 15. Septbr. 1903. dieſer Zeitung. [3122 J. Herren, welche bei Schuh undKönigliches Amtsgericht. Direktion: Gustav Poller. I golonialwaren-Handlungen, ſowieWeg. Aufg. des Fuhrwerks ein z unPaar graue Apfelſchimmel (herrſch. Am Nähe Lederhandlungen u. Militärkantinen

0

Pferde), 1 Landauer, 1 Halbchaiſe,Veiden-Ferpachtung. e ten er
eſchirre, alles in beſtem Zuſtande.e

Rittergutes Pouch auf ein Jahran Ort und Stelle verpachtet Kriginal Frankes Triumph
werden. Zur Verpachtung kommen
ca. 200 Mrg. 1 jähr. Binde- WiSir ins en ine Wintergerſte uzoentauft
Wei ö bſthieb).Wg denn W. rn Am PetkuſerRoggen „àZtr.8,50 Mk.

Bezirke erfolgt die Verbreitung. d. auß. den Hauſe. Geft. O
über ganz Deutſchland gleich in den a l. u. Verloht: Frl. Anna Bauer mitmäßig un nach einer Schablone. N. 4824 an R Mosse, Leipzig. Hrn. Erich Meſtel
Es iſt uns hauptſächlich daran ge g (Breslau). Frl. Elly Plathnerlegen, einen Herrn den Vertrieb zu Junges Mädch en mit Hrn. Regierungsbaumeiſter
übertragen, welcher an ſelbſt. und Friedrich Balfanz (Berlin--Paſefleiß. Arbeiten gewöhnt iſt und be mit gutem Zeugn., 27 J. alt, ſ. walk). Frl. Thyra von Reden

ſirebt iſt, ſich eine ſich. Exiſtenz zu S als Stütze beſſ. Stellung dch. mit Hrn. Oberförſter Bodo von
Hermann Pezold, Harling (Landwehr bei Stadt-

dauernde Exiſtenz. Es wird zum Expedition, Leipzig, Naſch
Teil mit 100 Nutzen gearbeitet. markt 3. [3139 Familiennachrichten
Durch Einteilung in verſchiedene Kaufm. geb. Frl. ſ. Beſch. f. Tage

b ,,h]—.*à*d-x„!„chcchhcc---u x

rür vir ß Ha ſte Ueberfeldt2--3000 Mk. erforderlich. Da hagen). Frl. Auguſte UeberfeldMaterial wird von der Zentrale ge Stellenvermittler, Geiſtſtr. 2.) mit R e n
liefert, der Gegenſtand iſt nur zu T7 Wilhelm Frütel (Eſſen- Kieh).
ſammenzuſtellen, es kann daher ſof. Irrt. rä r Verehelicht: Hr. Curt Simon
ohne Vorkenntn. mit dem Vertrieb be Ein bei alt 9 er war mit Fräulein Paula Engel (Aue
gonnen werden. Der Artikel wird in ſie crßan ſt eng rucder n i. Erza. Magdeburg). Hr. Dr.
der Hauptſache an Wiederverkäuf. Den Befahn ung für alle zweige Kurt Meißner mit Fräulein
abgegeb. Unſer Vertreter kommt in er Wirtſchaft Teſte Referen geise] Wargarete Grimpe (Leipzig). Hr.
den nächſt. Tagen nach dort, um mit Hgheres Hirtenſtr. 14 Tr. Nagiſtratsaſſeſſor Dr. jur. Heinr.
den ſich meldend. Herren zu verhand. u Langen mit Frl. Eliſabeth Rody
Gefl. Anerb. nimmt u. Z. e. SI2 Aelt. Mädch., gr. u. kräft., w. (Recklinghauſen). Herr Eiſen
die Exped. d. Zig. entgegen. [3140melk. k. u. Feldarb. verſt., ſ. Stell. bahn-Maſchineninſpektor A. Diek

Oberlehrer E. Haas (Duisburg).

Vertreter Jubleiſtrße S Loden mit Strrtrantnt huhe n

x Beſtrenommierte größere K., K., Zuveh., 360 Mk. Foachim Bühnemann (Magde

in Landw. in Halle oder Nähe d. mann mit Frl. Martha Dietert

Hrn. Oberarzt Dr. Manfred

berleutnant Ulrich von Borcke

W W W Weinhandlung an der Moſel Kl. Brauhausstr. 17 burg). Hr. Dr. Conrad (Priebus).

W v v

r

Geboren: Ein Sohn: Hru.

gut eingeführt ſind, werden als Sofort zu vermieten: jun. (Zeitz). Hrn. Alexander von

Marthaſtraße. S9, I. 2 St. Stoeſſel (Deſſaw). Hr. Lehrer

Bertha Hausbrandt, Stellenvermitt-- (Stettin). Herr Oberamtmann
lerin. Halserſtggt, Harsleverſtr. 18. A. Kunkel mit Fräulein Anna

Jaeriſch (Kaſſel). Eine

geſucht. Offerten erbeten von Kontor, Niederlage, Pferdeſtall. (Paſewalk). Hrn. Rittmeiſter
Emil W

ſucht an allen Plätzen gut einge ſchöne Wohnung, gleich od. 1. Okt. Hr. Juſtizrat Karl Meſſerſchmidt

Küntzel (Grimmen).

I Vermietungen.

m Tochter: Hrn. Albert Kühne

v
aldmann, Remiſe, ev. mit Wohnung. [2414] don Borck (Breslau).W Cannſtatt a. N. [3013 Geſtorben: Hr. Kaufmann Udo

führte, rührige zu beziehen. Preis 40 Taler. (Rügenwalde). Hr. Geh. Reg.
Rat Rudolf Auguſt JohannesKathariendof. X Anzablun .Wei t Freundl. Hofwohn. Thomaſtus-! G Schleswig Fr.im Termin. t 3107 Aundegdauare hend Weizen, ver“ Nur kurzes ertr P te r ſräte W z Pr. 5 58 g n

Von 17. Septbr. 1203. winterfeſte, im eigenen Zuchtfelde, Batſpie egen hohe Proviſion. Gefl. An Gis5 Rittergutsbeſitzer Agnes Kühn
Die Gräflich zu Solm s'ſche ans beſten typiſchen Achren ver Ohne Preiserhöhung: bote hub R. B. 1725 anibow).e beſſerte und auf höchſter Ertrag- t rogramm: Haasenstein Voglerfähigkeit erbhaltene Zucht. 100 kg das ra p g A. G., Köln. [3106 D AuzeiGünſtt z 20 Mt., 1000 vug 190 Mt. [2932 Paul Batty odes Anzeige.ünſtige Gelegenh eit. FranKo, mit ſeinen 8 dreſſierten Bären. Suche per ſofort einen jüngeren Heute abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit

Ein an der Hauptſtraße gelegener Rttgt. Großwerther b. Nordhauſen. Mirzl Kirchner V zw lt r am Herzſchlag mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,Gaſthof, Stunde von großer 122 er a e Schwieger und Großvater,d. beſte r oder Volontär Derwalter. re der Königl. Amtsgerichtsrat a. D.

ary onS,
Jnduſtrieſtadt und Stunde von t tzwei Dörfern, mit gutem Durch San gu 5 Jomiſch m T

unübertroffene und ürkomiſchee e hehe Mietergut Bretſeben Julius Hühnegangsverkehr und Beſuch aus der
Stadt, mit ca. 50 preuß. Morgen Strube's Sauare head-
Feld, dicht am Geböſt und guten Weizen (Nachzuch) ver 1000 s 1. OrtFerne voller Ernte, ſämtlichen 180 Mk. ab Station Camburg The Thorn J S Ritter pp.
neuen Maſchinen, lebend. und tot. reſp. Naumburg. Weizen iſt auf amerikaniſche Excentrics. der ſeine Lehrzeit beendet hat, als im 73. Lebensjahre
Inventar iſt dei 12— 15 000 Mt. kaltem, ſchwerem Boden ge Paul Révo z sden und Plauen, den 16. Septbr. 1903Anzablung ſofort u verkaufen. wachſen und hat den Winter ſehr mnimiſche Darſtell in myſtiſchem Polontär-Perwalter Delitzſch, Dresden und Plauen, 1903.
Unterhändler verbeten. Auskunft gut überſtanden. Mufter Genre. [3092 ohne gegenſeitige Vergütung. Pauline Hühne geb. Boltze,
erteilt unter T. c. 810 die Exped. Dienſten. 13134 3 Sisters Maud Zeugnisabſchriften und Lebens Gottſried Hühne,
dieſer Zeitung. [3130 A. Troitrxseh, Transf tions Ge lauf bitte einzuſenden. [3129 Walter Kühne,Rittergut KleiuGeſtewitz Damen s Denn rer, eit R. Fehtermeier, Bertha Freyberg geb. Hühne,Zur Aussaat, bei Cambura a. S. u Domänenpächter, Ernst PrexversotKuser s Snerir- Martin Vallée, Tiefenort d. BadsSalzungeni. Thür. und drei Enkel.PetKuser Roggen, Sherir- Schwarze, raſſeechte t aftuell t S bend, den 19. SeptemdWeizen, Beseler III, gutel u Königspudeil W ?Geſangshumoriſt mit aktuellem Suche per ſofort oder T. Dr. Die Beerdigung findet Sonnabend, a e er,
ſortierte Ware (Muſter gratis), hat (Hund und Hündin), 6 Wochen Programm. einen [3029 nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe e att. Die Traueg 7
abzugeben [3135 alt, zu verkaufen. [3100 Dröses Velograph, ſelbſt wird in der Friedhofskapelle abgehalten. lRittergut Zingſt bei Nebra. Kosch, Halle, Schillerſtr. 43. Fſeb. Photographien, u. a.: „Der utterkne t

in Halle a. S.“
ledig, bei 15 bis 20 Stck. Großvieh.Von heute Freitag, den 18. d. Mts., ſtehen2 i 2 Auswärtige Theater. Max Koch, Gorsleben, TodesAnzeige.50 Stück echt importierte oſtfrieſiſche Sonnabend, den 19. Sept. 1903. HalleHettſtedter Bahn. Heute morgen 10 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet mein

Leipzig (Neues Theater): Siegfried. Rittergut Milow a. Havel guter Sohn, unſer guter Vater und Schwiegervater,
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe ſucht ſofort junges Mädchen als der Rittergutsbeſitzer

um die Erde in 80 Tagen.Meile Obſt rung Otto WiüttlerPenſion nach Uebereinkunft.
Kellereien ſind wieder eröffnet. m S im 49. Lebensjahre.Bei Bedarf an Tafel u. Wirt Wirt chafter in. Hedersleben und GroßSandersleben, den 18. Septbr. 1903.

x Kuh und Bullenkälber
im Alter von 6--9 Monaten

preiswert bei mir zum Verkauf.
Sämtliche Kälber ſind aus den beſten und milchreiſeg

87

Herden Oſtfrieslands angekauft. ſchaftsobſt, ital. Weintrauben Für ſelbſtänd. Führung meines Die Hinterbliebenen.O. r. I. er. atte i n güligen Zuſpruch. Haushaltes ſuche eine an Tätigkeit d.S. Pfiffe rling, Selen S. Fran eſtr, 17 G Renneber T gewöhnte Wirtſchafterin in mittl. Lrauerſauß van findet Montag, den 21 d Mis cönna
Landſchaftsgärter, [3120 Jahren. Off. mit Zeugnisabſchr. unt.

Charlottenſtraße 7. B. u. (092 an Rudolf Mosse, Halle.
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